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Politische Wochenschau.
Das wichtigste Ereignis der letzten Woche ist unzweifel¬

haft die Bildung des neuen Kabinetts und die aus der Zusam¬
mensetzung desselben sich ergebende deutsche Antwort auf das
Ultimatum des Feindoerbandes . Es läßt sich nicht verkennen,
daß mit der jetzigen Regierungskoalition wieder ein gewisser
Schritt nach links stattgefunden hat. Die Deutsche Volkspartei
ist ausgeschlossen; Sozialdemokraten, Demokraten u. Zentrum,
also die alte republikanischeKoalition von Weimar , haben
wieder die Führung übernommen. Die leitenden Männer
sind Dr . Wtrth (Zentr.), Bauer (Soz .) und Schiffer (Dem.).
Die unmittelbare Folge innerpolttischer Natur wird sein, daß
die erst neulich gebildete preußische Regierungskoalition von
Zentrum und Demokraten nun ebenfalls durch die Sozial¬
demokratie ergänzt wird. Das soll bekanntlich gleich nach
Pfingsten geschehen.

Aber auch in Württemberg wird es nur eine Frage der
Zeit fein, daß eine Mehrltnksorientierung sich bemerkbar
macht. Die Ansätze dazu lassen sich deutlich erkennen in den
scharfen Angriffen, denen gegenwärtig der Minister des In¬
nern Graf von Seiten der Sozialdemokratie ausgcsetzt ist.
Aber das mag die Zukunft zeigen.

Mehr als alles andere beschäftigt uns die bedingungs¬
lose Unterzeichnung des Ultimatums . Denn es ist wohl nicht
zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß wir die Folgen des
verlorenen Kriegs und der Revolution in vollstem Umfang
eigentlich erst jetzt zu spüren bekommen. Die Welt, die uns
gegenüberstehende Entente , ist nunmehr doch bis zu einem
gewissen Grad aus ihrem Taumelrausch erwacht, und wir
dürfen mit Sicherheit annehmen, daß unsere Gegner ihre
Forderungen nicht in blindem Möglichstvielhabenwollen stell¬
ten, sondern daß sie allen Ernstes überzeugt sind, Deutsch¬
land könne bei einigem guten Willen dem Geforderten ent¬
sprechen. Wenn Regierung und Reichstag in Deutschland
diese Forderungen annahmen , so ist das kein Beweis, daß sie
derselben Ansicht gewesen sind.

Aber man glaubte eben, durch die Annahme des Ulti¬
matums eine Katastrophe zu vermeiden, die uns nach den
Worten des neuen Reichskanzlers wirtschaftlich zerrüttet, poli¬
tisch zerstört und moralisch vernichtet hätte. Den Beweis
dafür vermag niemand zu führen, so wenig wie den Gegen¬
beweis. Das sind Auffaffungssachen, zu denen dis mathe¬
matischen Schlußfolgerungen in bejahendem wie in verneinen¬
dem Sinne fehlen. Gewonnen ist wieder eine Atempause.
Ob sie auch eine Möglichkeit der Wiedergesundung enthält,
ob jetzt wirklich die Zeit für uns arbeitet, bleibt dahingestellt.
Schon bei der Unterschrift in Versailles wurde uns versichert,
daß nunmehr dem alljährlichen Wachsen der Vernunft in
der Welt Raum gegeben sei; aber wir haben seither vergeb¬
lich darauf gewartet, daß die Gegner zeigen, ob es ihnen
tatsächlich auf Erfüllung ankam, nicht auf Zerstörung , ob
sie wirklich gewillt sind, Deutschland Leben und Gesundheit
zu ermöglichen. Wiederum haben wir uns unter den Ent¬
schluß zum äußersten Opfer und zur unzweideutigen Erfül¬
lung gebeugt. Die Führer der deutschen Republik haben es
gewollt. Sie werden triumphieren , wenn sie ihr Spiel ge-

Ihr Schicksal wird furchtbar, sein, wenn die Seele
unseres Volkes zur Erkenntnis gezwungen wird, daß auch
dieses Opfer vergeblich war , wenn etwa die Franzosen aus

Grunde doch bas Ruhrgebiet besetzen und wenn
.r>7tt»- °"" ^ ^ sischen Kohlenbezirk verlieren. Diese beiden

^r , Hauptgrund für die Annahme des Ulti-
» "r '" Men die Einwohnerwehren entwaffnet, die

2 ? w? rd-n Lk.°e' brecher abgeurteilt , die Milliarden be-
w» mit irgendeinem dieser Punkte

Knl^ kann von die Sanktionen wieder da, und das
Trümvfe d» beginnen. Die Franzosen haben alle
ftnd ft! " "d stehen auch den Polen bei. Wir
V--,p!-chu»N ^ Ä'"'
befristete vermehrt. Werden wir stê batten ^ Nmî 's
_ Morgen ist Pfingsten. Das Fest L heiligen Geistes
Das Fest der Erneuerung . Will es auck uns r» „es.
trübsten Stunde ein Symbol werden ? ^ " unserer

Neckar und Friedensvertrag.
Die deutsche öffentliche Meinung hat wiederholt die B

sürchtung ausgesprochen, daß durch den Art. 331 des Versal
ler Vertrags auch die Nebenflüsse der internationalisiert,
deutschen Ströme internationalisiert worden seien. In eine
vom wasserwirtschaftlichen Ausschuß des Reichswirtschaftsra
^ing^ orderten Gutachten hat das Auswärtige Amt diese Fra>
der Rechtsverhältnisse der Nebenflüsse geklärt. Das Gutac
.E aus , daß der Friedensvertrag im Art. 331 die I
n» ^ rung der Nebenflüsse an folgende Voraussetzw

^ Der Nebenfluß muß ein Teil des Flußg
^ des ^ eins, der Donau oder Elbe sein - was ja r
gelmsßtg zutreffen wird. 2. Der Nebenfluß muß schtffb.
MN, und zwar bei Inkrafttreten des Friedensvertrags schl

schiffbar gewesen sein, lieber erst später bewirkte Schiffbar¬
keit konnte der Friedensvertrag nichts festsetzen. 3. Der Ne¬
benfluß muß mehr als einem Staat den natürlichen Zugang
zum Meere eröffnen. Diese Festsetzungen haben natürlich
für den Neckar als Binnenschiffahrtsstraßr eine ganz beson¬
dere Bedeutung. Den Bedingungen 1 und 2 würde der Nek-
kar bis Heilbronn ebenso entsprechen wie z. B. die Donau
bis Ulm. Aber was durch die Neckarkanalisierung für die
Verbesserung und Verlängerung der Schiffahrtsstraße flußauf¬
wärts getan wird, das fällt nicht einmal unter diese beiden
Voraussetzungen und ist schon insofern vor dem Zugriff der
Entente geschützt. Erst recht ist das der Fall , weil der Nek¬
tar nicht mehreren Staaten den natürlichen Zugang zum Meer
vermittelt. Württemberg , Hessen und Baden sind im Sinne
dieser Bestimmung nur Teile des einen großen Staates , des
Reiches. Demgemäß ist auch vom Neckar bei den noch schwe¬
benden Verhandlungen darüber , für welche Flüsse diese Vor¬
aussetzungen als gegeben angesehen werden sollen, nicht die
Rede. Die Jnternationolisierunq des Mains kommt nur in¬
soweit in Frage , als er ein Teil des in Artikel 353 des
Friedensvertrags behandelten Rhein-Donau -Kanals wird. Der
Neckar Kanal bis Plochingen ist also durch den Friedensver¬
trag selbst davor geschützt, der deutschen Staatshoheit jemals
entzogen zu werden.

Der Neckarkanal und die Landwirtschaft.
r Stuttgart , 13. Mai . Im Anschluß an die Mittwoch¬

sitzung der württ . Landwirtschaftskammer veranstaltete der
Südwestdeutsche Kanaloerein im Sitzungssaal der Kammer
einen Vortrag über das Neckarkanalprojekr und seine Finan¬
zierung, bei der die landw: Körperschaftenund die Landwirt¬
schaft als Berufsstand überhaupt nicht entbehrt werden kön¬
nen. Oberbaurat Dr . Maier erklärte : Vom Bau des Kanals
werde auch die Landwirtschaft nur Nutzen und keinerlei Scha¬
den haben. Der Kanalbau werde nicht mehr Gelände be¬
anspruchen als eine Bahnlinie . Außerdem werde es möglich
sein, für das verbaute Gelände Ersaß zu ' chafstrr dadurch, daß
der Kanal planmäßige Bewässerurlg und Erlnvässernng er¬
möglicht, so daß bisher minder wertvolles Gelände landwirt¬
schaftlich voll nutzbar gemacht werden kann. Wichtig für die
Landwirtschaft sei außerdem die Verbilligung der Frachten
und die Sicherung der Zufuhr für ihre Massengüter, insbe¬
sondere Düngemittel und Heizmaterial. Mit dem Kanalbau
verbunden sei die Gewinnung der im Neckar bisher unge¬
nützt gebliebenen elektr. Kraft, die infolge ihrer Feuersicherheit
und leichteren Verwendbarkeit für den landw. Maschinenbe¬
trieb von unschätzbaremVorteil werden wird. Diese Vorteile
bleib-n außerdem nicht auf ein kleines Gebiet beschränkt; da
der elektrische Strom überall hin geleitet werden kann, stehen
sie der Landwirtschaft des ganzen Landes zur Verfügung.
Der Kanal gibt unserer gesamten Volkswirtschaft eine not¬
wendige Stütze, liefert uns dauernd elektrische Kraft , gibt
Arbeitsgelegenheit für viele und steigert dadurch auch die
Absatzmöglichkeitender landw. Erzeugnisse. Erwünscht ist
nun eine Teilnahme der Landwirtschaft bei der Mtttelbeschaf-
fung für den Kanalbau und zwar schon deshalb, damit auch
die Landwirtschaft au der Leitung des Kanals beteiligt wer¬
den kann. Durch diese Beteiligung erst ist volle Gewähr ge¬
geben, daß die besonderen landw. Interessen im Kanalbau
stets gebührend berücksichtigt werden. Der Redner schloß
seinen Vortrag mit der herzlichen Bitte , die Landwirtschafts¬
kammer möge den Plan freundlich aufnehmen und sich an
der Finanziernngsgesellschast beteiligen.

Holland und die Rheinschiffahrt.
Haag, 13. Mat . Die zweite Kammer besprach die Vor¬

lage über die Zustimmung zu dem Vertrag von Versailles,
soweit die Rheinfrage davon berührt wird . Es wurde dem
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die SchiffahrtSakte
für die Rheinschiffahrt durch den Vertrag abgeändert worden
sind, ohne Holland zu befragen, obwohl Holland bei der Ab¬
änderung der Schiffahrtsakte im Jahre 1868 Mitunterzeich¬
ner war.

HWioerftMlmg der LmdMischasiMimi«.
2. Tag.

r Stuttgart. IS. Mai. Präs. Adorno eröffnet die Sitzung mit
einem warmen Nachruf für den kürzlich verstorbenen Staatsrat v. Ow,
der zwei Jahrzehnte der Zentralstelle für Landwirtschaft Vorstand.
Sein Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Am Ministertisch: Minister Schall, Reg Rat. Springer, Strebele.
Bizepräs. der Kammer, Abg Hornung, erstattete den Bericht über

die Tetreidebewlrtschastung für 1921. Die Umlage auf G und der
Relchsverordnung ist so gedacht, daß Württemberg1 Million Zentner
Getreide aufbringt, ohne Beteiligung der kleinen Besitzer, unter Ein¬
beziehung der kleinen Landwirte jedochl 866 000 Zentner. Dabei
sollen nur 86 Kilogr. für den Erzeuger angerechnet werden. Einem
derartigen Gesetzentwurf können wir nicht zustimmen; schon mit Rück¬
sicht aus die kleineren Landwirte, die genötigt wären, noch Brotgetreide
zu Marklpreisen aufzukausen. So müssen wir verlangen, daß die
Ernte für 1821  freigegeben wird. Nach den Erfahrungen mit Fleisch,
Kartoffeln, Hülsensrüchten, die bet deren Freigabe von der Zwangs¬
wirtschaft gemacht wurden, ist anzunehmen, daß die Beseitigung der
Zwangswirtschaft für Getreide eine Besserung bringt in der Versorgung,
daß dann die Einfuhr von Luxuswaren unterbleibt, daß die Preise
sich nicht wesentlich erhöhen. Me Berwaltungskoften der Reichs¬

getreidestelle und Kommunaloerbände kämen in W-gfall, auch die
Ueberschüsse, die dort gemacht werden. Der Redner legte sodann
einen Antrag des Vorstands der Kammer vor, daß eine erhebliche
Steigerung der Gelieidcproduktion und die Beseitigung des Schleich¬
handels nur durch völlige Freigabe des Getreides erzielt werden kann.
Der Vorstand fordert deshalb dte Freigabe des Getreides für 1921.
Das Umlageversahren ist unannehmbar, die Kleinbetriebe sind unter
allen Umständen zu befreien. Die Umtag« selbst darf 8 Ztr. pro ba
unter keinen Umständen übersteigen. Der Preis für das Umlagegetreide
soll nach dem Indexpreis festgesetzt werden, das restliche Getreiden ach
dem freien Marktpreis.

Direktor Ströbel begründet dazu einen Antrag, die Regierung
möge dahin wirken, daß 1. mit verbilligtem Mais beliefert werden
kleine Betriebe. Vieh- und Milchwirtschaft-betriebe, Gelreit ebetriebe.
die aus unverschuldeten Ursachen Getreide nicht abliesern konnten.
2. bei Festsetzung der Mindestadlieferungsschuldigkeitan Brotgetreide
usw. soll nicht das zuerst von der Landesgetretdcstelle festgesetzte Lie¬
ferungssoll, sondern das endgiltlg Festgelegte zugrunde gelegt wird.

In der Aussprache erklärt Minister Dr. Schall, daß binnen
Kurzen! so viel Getreide eingesührt sei, daß bis 15. August die Brot¬
ernährung gesichert sei, so daß ein Tel! der neuen Ernte als Reserve
dienen soll. Die Lage wird dennoch schwierig werden, weshalb die
Reichsregierung am Umlageverfahren festhäit. Die württembergische,
bayerische und badische Regierung haben verlangt, daß 200 Kilogr.
als Se bstversorgerrationsverbrauch festgesetzt werden. Preußen hat
dagegen Einspruch erhoben. Weil der Antrag der süddeutschen Re¬
gierungen abgelehnt wurde, haben wir gegen das ganze Reichsgesetz
gestimmt. Dt- Einfuhr von Getreide und Waren ist ein außerordent¬
lich spekulatives Geschäft, so daß sich der Handel scheut, die Getreide¬
einfuhr zu übernehmen, weil die Risiken zu groß sind.

PiSsident Adorno teilt mit, daß der Reichsausschuß der deutschen
Landwirtschaft in voriger Woche einen Antrag angenommen hat. der
der Regierung empfiehlt, die inländische Getreidewirtschaftzum neuen
Erntejahr frei zu geben. Die Durchführung des neuen Gesetzes und
Umlageversahrens würde Milliarden kosten.

An der Aussprache beteiligten sichD.eher-Saulgau, Dinglcr-Calw.
Brenner-Beffendorf. Dr. Frank Unteriimpurg, welch letzterer brsonders
aus die ertragsvermindeinde Gewalt, die in den Maßnahmen der
Zwangswirtschaft liegt, hinweist, Schiele-Wurzach, Her.mann-Hohen-
mühringen. Oppotd-Reichenbach OA. Eliwangen, bis ein Antrag auf
Schluß der Debatte angenommen wurde Der Antrag auf Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft  für Getreide wurde gegen
3 Stimmen angenommen,  ebensod-rAn -mg wegen verbilligtem
Mais gegen2 Enthaltungen.

Der Antrag: Die Landwirtschaftskammer wolle beschließen, das
Verbot über die Benützung der privaten Schrotmühlen sofort aufzu¬
heben, vielmehr ihre Benützung wieder in vollem Umfange zu gestat¬
ten, wurde einstimmig angenommen. Nach langer, sehr lebhafter Aus¬
sprache kam folgender Antrag einstimmig zurA nähme: Die Landwirt-
schastskammer wolle beschließen, I. Die Bewirschastung der Milch
und Milcherzeugnifse am l. Juni aufzuhebcn. 2. Die Milchlieseran-
ten werden ersucht, über die Uebergangszrit von der gebundenen zur
freien Wirtschaft die Mtlchversorgung der Verbraucher durch Liefe-
rungsvert'äge sicherzustcllen. Die Lieferungsverträge müssen aber auf
Grund vollständig freier Vereinbarung abgeschlossen werden. Wir
gehen davon aus, daß mit Rücksicht auf die Gesamtlage unangemes¬
sene Preissteigerungen vermieden werden müssen. 3 Ueber die Ab¬
schaffung des Verbots der Aussubr von Butler und Käse aus Würt¬
temberg wird in einiger Zeit erneut zu verhandeln sein. Ferner soll
antragsgemäß der Grcnzvichverkehr fceigegcben und das Landcsamt
flr Biehoerkehr aufgehoben werden. Ein Antrag Braun-Weilheim,
daß den Erzeugern von Milch bei Nichtabschluß von Berk ägen seitens
der bi« jetzt belieferten Gemeinden der Vertragsabschluß mit anderen
Gemeinden zu gestatten ist, wurde einstimmig angenommen. Ein
weiterer Antrag auf Gewährung des freien Handels mit Tabak saud
gleichfalls einstimmige Annahme. Landcsökonomierat Bazlen forderte
für die Veranlagung zum Reichsnotopscr, daß der § 152 der Reichs¬
abgabeordnung in allen seinen Teilen eingehalten werde und daß für
die während des Krieges eingetretene Minderung der Betriebsmittel
entsprechende Abzüge zu machen sind. Außerdem wurde die Stellung¬
nahme der Kammer für die Veranlagung zur Umsatzsteuer klargelegt.
Verwaltungsrat Metzler und Rechnungsrat Otlerbach berichteten über
die Errichtung von Landkrankenkaffen, die den Arbeitgebernu. Ar¬
beitern Vorteile gewährt. Nach eingehender Debatte wurde folgende
Eingabe mit großer Mehrheit angenommen, die Staatsregierung zu
ersuchen, den Art. 5 des württ. Aussührungsgesctzesvom8. Juli 1912
zur Reichsvcrsicherungsordnungaufzuheben und die reichsgesetzlich ge¬
stattete Errichtung von Landkrankenkassen zu fördern. Zur Frage der
Neckarkanalisierung wurde eine Entschließung angenommen, wonach
die Schädigung landwirtschaftlicherund forstwirtschaftlicher Interessen
bei der Anlegung des Kanals und der Stauwehre nach Möglichkeit
vermieden und, soweit sie nicht zu umgehen sind, volle Entschädigung
gewährt werden muß. Die GrundivasseroerhSltnifseder beteiligten
G.undstUcke sind vor dem Kanalbau festzustellen. Zur Ent- u. Be¬
wässerung in landwirtschaftlichem Geläute müssen Pump» u Wasser»
verteilungswerkegleichzeitig mit dem Kanal und in ausreichender Zahl
erricktet werden. Grundbesitzer, die landwirtschaftlicheGrundstücke
zur Neckarkanalisierung abtreten müssen, sollen in Gemeinden, wo
der Staat landwirtschaftlichen Grundbesitz hat. durch Zuweisung von
staatlichen Grundstücken entschädigt werden. Inzwischen ist das Er¬
gebnis der Ersatzwahl für den verstorbenen Oekonomierat Lukas-
Reutlingen bekannt geworden. Gewählt wurde Baumschulbcsitzer W.
AldingerzFeuerbach mit 50 Stimmen. Der Gegenkandidat Ulrich er¬
hielt 7 Stimmen. Unter dem Titel Wünsche und Anträge regte der
Vorstand der Landwirtschaftskammer eine Abänderung
der Satzungen dahin an, daß der Vorsitzende ebenso wie alle
anderen Kammermitglieder stimmberechtigt ist und daß bei Stimmen¬
gleichheit jeweils der Vorsitzende zu entscheiden hat. Zum Schluß
referierte Gutsbesitzer Hermann-Blauseiden über dte Lage der Kleiu-
brennereien in Württemberg und stellte den Antrag, zu beschließen,
daß der vorgelegte Gesetzentwurf zum neuen Branntweinmonopolgesctz
als unannehmbar bezeichnet werden soll. Zum mindesten sollte, sofern
das Gesetz selbst nicht mehr vermieden werden kann, eine wesentliche
Verbesserung der Lage der Kleinbrenner durchgesetzt werden. Nach¬
mittags 3fti Uhr schloß der Vorsitzende die Tagung, indem er für
den Laus des Sommers eine weitere Tagung mit einer Besichtigung
in Hohenheim in Aussicht stellte.



Prinz Max von Baden zur Lage. >
Am Schluß einer längeren, übrigens vor der Annahme !

des feindlichen Ultimatums ntedsrgeschriebenenBetrachtung ,
schreibt der einstige Reichskanzler Prinz Max von Baden:

»Zur Ueberwindung der augeiiblicklichen Krise glaube ich
keinen anderen alS den folgenden Weg empfehlen zu können:

' "Ich glaube nicht, daß schon heute der Augenblick für das
große Nein gekommen ist, der einmal kommen muß und der
dann von dem deutschen Volke eine Kraft des Leidens und
AuSharrenS verlangen wird, von der sich nicht alle, die heute
alles ablehnen wollen, einen Begriff machen. Ich glaube,
daß bet der Unterzeichnung des Versailler Vertrages die Ge¬
legenheit zu diesem „Nein" da war. daß sie aber kommen
wird. Heute scheint sie mir nicht gegeben.

Ich bin für dre Unterzeichnung des Ultimatums mit 2
Vorbehalten:

1. Oberschlesier! muß deutsch bleiben. Ich glaube, daß i
niemals die Gelegenheit so gut war , unser Recht auf Ober- j
schlesien vor der Weit zu vertreten, als im Augenblick, wo i
Polen dem Recht nicht mehr vertrant und zur Gewalt greift !
gegen uns und die Alliierten. z

2. Wir müssen die Einsetzung einer unparteiischen In - s
stanz fordern zur forilaufenden Schätzung des Wertes der -
Sachleistungen, die wir in Erfüllung des FrtedenSvertrageS
und der gegenwärtigen Ultimatums leisten werden. Diese
Forderung würde nichts weiter bedeuten, als eine Anerken¬
nung jenes Grundsatzes, für den die Alliierten Vorgaben, in
diesen Krieg zu ziehen, „der ja alle Kriege enden sollte" :
Im Verkehr der Völker untereinander vor Anwendung krie¬
gerischer Gewalt zum mindesten eine unparteiische Aufklärung
der strittigen Tatbestände. Das ist gewissermaßendie Mindest¬
forderung des modernen Völkerrechtes, die weit hinter dem
zurückbleibt, was die erklärten Pazifisten verlangen, selbst
Lord Grey und Lord BryK gingen weiter. !

Der zweite Vorbehalt scheint mir unentbehrlich. Frank - !
reich wird sonst immer wieder behaupten, daß Deutschland
seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ist und sich dabet
auf eine willkürliche Wertung der gelieferten Rohstoffe, Wa- !
ren und der Menschenarbeit berufen, um Deutschland als
sauktionSreif zu stempeln. Ich bin mir bewußt, daß diese I
Vorbehalte bet den Franzosen einen verzweifelten Versuch j
auSlösen würden, unsere Annahme des Ultimatums als wert- '
loS zu brandmarken, um Englands Einwilligung zum sofor '
tigen Einmarsch ins Ruhrgebtet zu erlangen. Ich bin aber i
überzeugt, daß Frankreich damit kein leichtes Spiel haben ;
wird unter der Voraus -etzung, daß wir alles dazu tun , um ?
unseren guten Willen und unsere Aufrichtigkeit unzwetdeu- '
tig darzustellen. s

Französische Preßstimme« zur Annahme. !
Paris , 13. Mai . Ein Teil der Pa - iser Presse beschäftigt s

sich auch heute noch mit der Annahme des Ultimatums . So ^
sagt der „Homme L-bre", am l . Mai werde Deutschland nicht ;
die Hand am Halskragen haben, aber wir Franzosen haben ?
von Lloyd George graziös einen Fußtritt irgend wohin be- -
kommen. Man solle sich darüber nicht allzusehr beklagen,- '
denn eS sei nicht das erstemal. — Gustav Herve, sagt in der
„Dictoire", wenn, was nach allem zu erhoffen sei, das neue
deutsche Ministerium die Entwaffnung bis zum 30. Juni be¬
endige, die erste Milliarde bezahle und am 1. Juli die ersten !
Schatzobligationen im Betrage von 12 Milliarden übermittele,
dana wäre es ehrenhaft und geschickt von Frankreich, die drei
Kohlenhäfen, die man als Sanktionen seit Monaten besetzt
halte, ohne Aufforderung zu räumen . — Marcel Sembat ,
schreibt im „Populaire ", Briand befürchte einen heftigen An- >
griff beim Zusammentritt der Kammer. Hoffentlich werde er
sich nicht durch die Notwendigkeit, kie Chauvinisten zufrieden !
zu stellen, zu gefährlichen Maßnahmen treiben lassen. Alle -
überlegenden Leute seien davon überzeugt, daß der einzige
gangbare Weg der sei. ein Abkommen mit den Deutschen zu
suchen. Sie seien glücklich, daß der nicht wieder gutzumachende '
Fehler der Besetzung des Ruhrgebieies verhindert worden sei.

Ein amerikanisches Urteil.
New-Dorf. 13 Mai . In ihren Auslassungen über die

Annahme des Ultimatums des Verbandes durch Deutschland
erklärt „Eoening World ". daß Deutschland den einzig richtigen
Weg eingeschlaren habe, der ihm noch offen stand. Der gesunde
Menschenverstand hätte in Berlin die Oberhand gewonnen.

Ein Protest.
Berlin , 13. Mat . Den Regierungen von Paris , Brüssel '

und London ist eine Note der deutschen Regierung übergeben
worden, in der schärfsten Protest dagegen erhoben wird, daß
vorgestern von der alliierten Besatzungsbehördeversucht wurde, -
AvtoS von Deutschen zu requirieren und ihre Führer zu >
zwingen, mit ihren Fahrzeugen an dem Bormarsch gegen
das Ruhrgebiet teilzunehmen. Die Note erklärt, daß diese
Requirierungsmaßnahmen im schärfsten Widerspruch stünden .
zu dem Prinzip , das in Artikel 52 der Haager Landkriegs- .
ordnung Ausdruck gefunden hat und das die Heranziehung '
einer Bevölkerung zu Unternehmungen gegen ihr eigenes >
Vaterland strengstens verbietet.

Zur Krieqsschuldfrage. !
Bemerkenswertes Bekenntnis Kautskys . s

Kauisky, der zum schweren Schaden Deutschlands eine '
deutsche Kriegsschuld anerkannt hatte, schreibt in seinem Buch !
.Wilhelm ll . und Delbrück" : ^

.Ich kann hier das Geständnis ablegen, daß eS eine Zeit i
gab, in der ich die deutsche Regierung verachtete". . Ich war !
sehr überrascht, als ich Einblick in die Akten getan : Meine !
ursprüngliche Auffassung erwies sich mir als unhaltbar . !
Deutschland hat aus den Weltkrieg nicht plan - !
mäßig htngearbeitet . eS hat ihn ausschließlich >
zu vermeiden  gesucht ." ?

Die Schuld am Weltkrieg. -
Berlin , 13. Mai . Unter dem Titel „Diplomatische Do- (

knmertte zur Geschichte der Ementepolitik der VorkriegStage" -
hm der . hemalige Sekretär der kaiserlich russischen Botschaft l
in London, von Siebert , in deutscher Sprache Akten aus den
russischen Archiven herauSgegeben. die einen wertvollen Bei - !
trag zu Lösung der Frage der Schuld am Weltkrieg bilden. ?

Die Resolution Knox
Pins , l2 . Mai . Nach einem Kabeltelegramm der „Chi- -

cugo Tribüne " aus Washington erwartet man, daß die Reso¬

lution Knox. jetzt, nachdem die ReparationSfrage als gelöst
angesehen werde, binnen kurzem im Repräsentantenhaus werde
eingebrachl werden. In Regterungskreisen verhehle man nicht
ein Gefühl der Erleichterung angesichts der Annahme des
Ultimatums durch Deutschland.

Die ledigen Ministerstühle.
Berlin , 13. Mai . Nach einer Korrespondenzmeldung

wird die endgültige Besetzung der drei noch unbesetzten
ReichSministerien unmittelbar nach den Pfingstfeieitagen
stallfinden. Bis dahin wird die Sozialdemokraiische Partei
zusammen mit dek Gewerkschaften eine Entscheidung getrof¬
fen haben über den Kandidaten für das von ihr zu besetzende
Wiederaufbauministerium . Für das Auswärtige Amt und
das ReichSfinanzmtuisterium sollen voraussichtlich nicht Par¬
lamentarier , sondern Fachleute herangezogen werden.

Der neue Reichskanzler.
Der neue Reichskanzler Dr . Joseph Wirth wurde im

September 1879 in Freiburg im Breisgau als Sohn eines
Maschinenmeisters geboren. Nach Absolvierung des Gymna¬
siums Freiburg studierte er Mathemak »nd Nationalökono¬
mie und promovierte 1905 zum Dr . phil Nach Abschluß seiner
Studien ttrat er in den badischen höheren Schuldienst ein und
wurde 1908 Professor am Realgymnasium Freiburg . Poli¬
tisch trat er seit 1912 zunächst im Stadtverordnetenkollegium
in Freiburg hervor. Seit 19l3 war er Mitglied der zweiten
badischen Kammer. Im Jahre 1914 wurde er auch bei einer
Nachwahl in den Reichstag gewählt. Als die November¬
revolution 1918 die alte Regierung hinwegfegle, trat Dr . Wirth
als Ftnanzminister in die vorläufige badische Regierung ein.

Banknotenfülschung großen Stils.
Berlin , l3 . Mai . In Magdeburg ist von der Kriminal¬

polizei eine Druckerei sür falsche Banknoten ausgehoben wor¬
den. Der Kunstmaler Sieber hatte mtt einem Buchdrucker,
einem Schneider, einem Eisenbahner und einem Arbeiter in
einem Gartenhaus eine Druckerei zur Herstellung von 50
Scheinen eingerichtet. Alle 5 Falschmünzer wurden verhaftet.

Kleine politische Nachrichten.
Unterstützung einer vernünftigen Politik durch die Union.

London, 13 Mai . Wie die „Daily Mail " erklärte der
neue amerikanische Botschafter in London, Harvay : „England
versucht jetzt wirklich, die Rolle, die ihm zukommt, zu spielen.
Amerika wird England unterstützen. Ich habe Instruktionen
erhalten über eine Zusammenarbeit Amerikas mtt England ."

Das stehende Heer Amerikas.
Paris , 12. Mai ' Nach einem Kabeltelegramm der Chi¬

cago Tribüne aus Washington hat das Repräsentantenhaus
die Stärke des amerikanischen Heeres auf 150000 Mann fest¬
gesetzt. Man erwartet einen Konflikt zwischen Repräsentan¬
tenhaus und Senat wegen dieser Angelegenhait.
Schweden und die Entscheidung über die Aalandsinseln.

Kopenhagen, 12. Mat . Das Gutachten der AalcmdSkom-
misfion die sich sür einen Verbleib der Aalandsinseln bel
Finnland aussprtcht, wird in allen schwedischen Zeitungen
scharf kritisiert. — Stockholms Tidingen schreibt u. a. : Schwe¬
den kann nicht, ohne seinen Namen zu beflecken, daran den¬
ken, seinen Verpflichtungen gegenüber der Bevölkerung Aa-
lands untreu zu werden. — Dagens Nyheter ist der Ansicht,
daß die Kommission sich zu sehr von opportunistischenGrün¬
den habe letten lasten. — Stockholm Dagblad meint, es werde
ohne Zweifel verhängnisvoll für die Tätigkeit des Völkerbunds
sein, wenn der Völkerbundsrat als Vermittler in einem der¬
artigen Konflikt bei seinem ersten Heroortreten die Vorschläge
der Berichterstatter befolge. Auf Aaland habe die Nachricht
vom Inhalt des Berichtes Zorn und Erbitterung erregt.

Der neue Präsident von Fiume.
Fiume , 13. Mai . Die unter italienischer Leitung erfolg¬

ten Verhandlungen der dank der letzten Faszistenputsche ein¬
gesetzten Machthaber mit dem Autonomisten Zanella sind ab¬
geschlossen worden. Am 11. Mai hat dis neue Regierung
die Führung der Geschäfte übernommen. Zanella , der aus
Susak, wohin er flüchten mußte, zurückgekehrt ist, wurde zum
Präsidenten LeS autonomen Freistaates Fiume gewählt.

Die Frankenwährung in Oesterreich geplant.
Wien, 13. Mai . Wie verlautet , ist die Einführung der

Frankenwährung in Oesterreich geplant : 50 bis 70 Kronen
sollen einen österreichischen Franken ausmachen.

Englische Kohlenaufkäufe ans dem Kontinent.
Laut „Daily Mail " hat die englische Regierung in Frank

reich, Belgien und den Vereinigten Staaten große Kohlen¬
abschlüsse gemacht. Es sind bereits mehrere Kohlenladungen
in England eingetroffen. Die Regierung wird alle Maß¬
nahmentreffen , um diese Kohlen in die brennstoffbedürftigen
Gebiete verschicken zu können. Sie erklärt gleichzeitig, Herr
des Aufstandes zu sein, wie lange dieser auch dauern möge.

Betriebsstillegungen des englischen Streiks.
Die große Fabrik der Sheffield Steel Works ist voll¬

ständig stillgelegt worden, wodurch etwa 5000 Arbeiter brot¬
los sind. Andere Fabriken halten ihren Betrieb nur mit
Mühe aufrecht. Eine Abteilung nach der anderen wird ge¬
schloffen. In Sheffield find über 60000 Arbeiter erwerbslos.

Aufdeckung einer kommunistischenOrganisation
zur Unterbringung politischer Flüchtlinge.

Nach einer Meldung der „Halleschen Nachrichten" hat
die Hallesche Kriminalpolizei eine kommunistische Organisa¬
tion aufgedeckt, die sich über ganz Deutschland erstreckt. Die
Organisation , die den Namen „Rote Hilfe" trägt , hat den
Zweck, Ausweißpapiere und Unterkunftsmöglichkeitenfür po¬
litische Flüchtlinge zu schaffen und diese, wenn erforderlich,
über die Grenze, meist nach Sowjetrußland , zu schicken. Der
Sekretär der Roten Hilfe konnte verhaftet werden.

Die deutsche Valuta steigt!
Berlin , 13 Mai . Die deutsche Mark notierte gestern an

der schweizerischen Börse 9,22*/» Centimes ; der Dollar galt
ca. 60 100 Franken Schweiz wurden mit 1086 bezahlt,
100 Franken französisch mtt 550.— und 1 Pfund Sterlingmit 242

Abschluß der Daimlerwerke.
r Stuttgart , 13. Mai . Am 12. Mai hat die Bilanz-

sttzung der Daimlerwerke stattgefunden. Das Geschäftsjahr
1920 schließt mit einem rechnungsmäßigen Gewinn von
5 653 353,45 (im Vorj. 3 352 175,46 ab, der dem außer¬
ordentlichen Reservefonds entnommen wird. Der auf 10. Juni
1921 einberufenen Generalversammlung soll lie Verleitung
von 4 Proz . auf 4 Millionen Vorzugsaktien und 5 Pcoz.
Dividende auf 96 Millionen Stammaktien (5 Pcoz. auf 3z
Mill .) vorgeschlagen werden. Auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden 304019, >5 Die Verwaltung teilt mi' , daß
die Arbeit an verschiedenen wesentlichen technisch?!. Neue
rungen gute praktische Resultate gezeitigt haben.

Oberfchlefien
Die Gründe für die französische Politik in Oberfchlefien.

London, 13. Mai . „Daily Herald" sagt : Der Einmarsch
in das Ruhrgeblet sei nur ein wenig verschoben worden.
Die Franzosen hätten eS eilig und daher sei es ihr Ziel,
Deutschland zu einer sofortigen Nichterfüllung zu bringe»,
indem sie Deutschland Oberscblestens berauben, damit es
nicht zahlen könne und indem sie durch die Förderung (es
polnischen Aufstands eine Lage schaffen, in der Deniscblnnd
es nicht wage, abzurüsten.

Rücktritt des Fürsten Hatzfeldt.
Berlin , 13. Mai . Der deutsche Bevollmächtigte für den

Abstimmungsbezirk Oberschlesien, Fürst Hcchftldt. hat sein
Amt niedergelegt. Es waren ihm von der i -tter alliierten
Kommission Zusicherungen gemacht worden, di? ibn in den
Stand gesetzt hätten , der Bevölkerung eine Besserung und
Beruhigung zu ver'pcechen. Die von der allftertcu' Korn
Mission gemachten Zusicherungen sind j. 'ovch nicht «rsiillr
worden. Fürst Hatzfeldt war also nicht m der Lage, sein
Versprechen einzulösen und hat sich deshalb zu seinem Schritt
verpflichtet gesühll.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, i4 . Mai 1921

* Kinderliederabend . Frl . Helene Kruslec aus Reut¬
lingen wird, wie wir hören, nächsten Donnerßrag im  Festsaal
des Seminars einen Kinderliedcrabsnd vsra .-statten, der nach
dem vorliegenden Programm eine zahlreiche Zuhörerschaft
verspricht,

ep. Kirchenopser am Pfingstfest . Das Kirchen op-er am
Pfingstfest 1920 zur Unterstützung evang Gemeinden
im In - und Ausland  hat 73069 ergeben. Auch
in diesem Jahr ist das Opfer am Pfingstfest ui allen coang
Kirchen des Landes zn diesem Zweck bestimmt; vor allem
für die in große Not geratenen evang. deutschen Gemeinden
in den jetzt von Deutschland getrennten östlichen P -vomzen.

* Zur Erhöhung der Preise der Arbeiterwochenkarten.
Bis November 1919 gab es besondere, im Preis ermäßigt^
Ardetterfahrkarten im engen Sinn , des Worts . Sei ! Noo,
1919 konnte jedermann diese Karten lösen. Da, wie ersah
rungsgemätz sestgestellt ist, diese Karten auch von Personen,
die sie nicht zum Beruf benötigen, benutzt wurden  u . über¬
haupt gröbster Mißbrauch mit ihnen ' getrieben wurde, so
dachte die Ersenbahnvecwaltung dem abzuhelsen, indem sie
die Preise für diese Karten beträchtlich erhöhte. Dabei fttz-e
sie voraus , daß die Kreise, dis die Karten beruflich benötigen,
auch den entsprechendenVerdienst haben, die Mehrausgabe
sich leisten zu können. Diese Auffassung ist aber doch wohl
zu optimistisch, wenn man bedenkt, daß heute viele Fabriken
überhaupt nur halbtägig arbeiten und daß viele Arbeiter bet
der unsicheren wirtschaftlichenund politischen Lage von heute
aus morgen entlassen werden können. Die württ . Regierung
ist angesichts dieser Tatsachen zu dem Ergebnis gekommen,
daß die neuen Preise für Arbeiterwochenkarten zu hoch sind
und sie wird deshalb beim Rerchsoerkehrsministerrum einen
auf Verbilligung derselben binzielenden Antrag einreichen.

* Güterversand in das Gebiet der neuen Rheinzollgrenze.Das Sekretariat der Handele Kammer Stuttgart teilt mit, daß alle
Sendungen(Expreßgut, beschleunigtes Eilgut Eilgut und Frachtgut),
die sür die Startonen des rheinischen Zollgebiet» bestimmt sind, nun¬
mehr von zwei Zolldeklarationen(bisher nur eine) begleitet sein müssen.
Die Formulare find bei den Güterstellen erhältlich.

* Wie und wo können unsere Frauen sparen ? Es
geht uns folgender Aufruf zu : Deutsche Frauen ! Dte Not
steigt. Die Bolkskraft sinkt. Der Mittelstand steht bereits
vor dem Ruin . Rettung bringt nur noch Arbeit und Sparen.
Aber dieses Sparen hat eine Feindin , eine heimtückische Fein¬
din — die Mode. Das ewig wechselnde Kleid der Mode er¬
preßt son der Frau Saison um Saison Unsummen - n Zeit
und Geld. Modesucht in Not aber ist Unfug. Diesen Unfug
des Wechselkleides vernichtet das Dauerkleid Das Danerklerd
ändert nie die Form , denn das Dauerkletd ist Tracht — Was
darum Hilfe schafft, ist eine Tracht. Frauen und Mädchen
in allen Gauen Deutschlands, tretet zusammen und einigt
euch über die deutsche Tracht ! Ihr spart Zeit und Geld in
Fülle und könnt diese Ersparnisse nützlicher verweisen als
für schwindsüchtigeModefähnchen. Mode wird es immer
geben. Dte deutsche Tracht kennt keine Mode. Die deutsche
Tracht ändert sich nicht alle paar Monate . Die deutsche Tracht
ermöglicht es jeder Frau , nach ihren Mitteln ihr Aeußeres
dauernd nach eigenem Geschmack zu gestalten und so jährlich
große Summen zu ersparen. Deutsche Frauen ! Tretet zu¬
sammen ! Bildet Ortsgruppen ! Helft mit, durch diese neue
Quelle der Sparsamkeit unsere Lage zu verbessern. Alles
Nähere durch das Dameukomitee der deutschen Tracht, Ber¬
lin-Kauftidorf. (Wir wünschen, daß der Gedanke einer ein¬
heitlichen Tracht „Mode" werde. Vom ästhetischen Stand¬
punkt aus ließeu sich freilich Bedenken gegen diese Unifor¬
mierung finden ; tmmhin — die Idee ist diskutabel.)

* Attevsteig , 13 Mai . Der Gemeinderat genehmigte tu
seiner letzten Sitzung u. a. einen Antrag betr. die Einführung
weiterer Ueberstunden an der Gewerbeschule, die Beschaffung
von Lehrmitteln für dieselbe, sowie die Bewilligung eine»
Beitrags zur Ausgabe von Schülerprämien . — Für daS dem¬
nächst zur Ausführung kommende Kriegerdenkmal wird von
Stadtbaumeister Henßler der Kostenvoranschlag in Höhe von
62 000 ^ für Unter- und Oberbau vorgelegt. — Zu den neuen
Verfügungen bezüglich der Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung von Milch wird Stellung genommen u. beschlossen,



durch Abschluß von MilchlieferungSverträgen die Milchner-
sorgung in hies. Stadt stcherzustellen und die Milchabgabe-
Kelle zunäüst noch beizubehalten.

17. Preußisch-Süddeutsche Klafsenlotterie, S. (Hauptklasse)
1. Ziehungslag. (10  Mai 1921). Aus Württemberg gefallene Ge-
winne: 5000 ^ aus Nr. 177615. 3000 ^ aus Nr. 80854, 50582.
174 630. 176529. ,77853. 187593,217855. ltOO aus Nr. 30 674,
62028. 1749!0. I77 (9l , 177617, 186 859. L05W3, 208814,
LN 870, 213 441. 218 735. 237 528. 50s ^ aus Nr. 31 785, 136 665,
176 443, 176704, 177 18,. 183 625, 186 807. 201 0S5. 208 865,
SIS 434. Außerdem 212 Bemanne zu 300 (Ohne Gewähr.)

r Gegen das Zigarettenrauchen der Zugend. Die Schüler de»
Albert-Gymnasiums in Leipzg haben sich unierschrisllich ve>pflichtet,
auf das Zigarettenrauchcn zu verzichten.

Württemberg.
Landtag.

Stuttgart , 13. Mai . In fünfstündiger Sitzung beriet ge¬
stern nachmittag der Landtag das Gesetz über die staatlichen
Hüttenwerke mit einer lebhaften Aussprache über diese Werke
selbstu. die Sozialisterunpfrage . Die Kommunisten ließen durch
den Abg. Stetter , und die Unabhängigen durch den Abg. Ziegler
ihre grundsätzliche, parteidogmatischen Gesichtspunkten ent¬
springende, ablehnende Haimng darlegen. Sie sehen in der
Vorlage eine Verschleuderung von SiaatSgut , einen Kompro¬
miß mit dem Kapiral, eine Bewucherung deS Volkes und eine
Ausbeutung der Arbeiterschaft. Der Ftnanzminister hatte ihnen
gegenüber ein leichtes Spiel , konnte er doch darauf Hinweisen,
daß sie das Gesetz bald als reinen Ausfluß des Kapitalismus,
bald als den Bankerott deS Kapitalismus darstellen. Die
Stellungnahme der Sozialdemokratie, die Eggert begründete,
wich von der der bürgerlichen Parteien nur ab in der Frage
der Beteiligung der Prtvatindustrie . Die Sozialdemokraten
lehnten die Zustimmuna ab, weil sie glaubten , daß es andere
Mittel gebe, um die Werke und die Erze dem Lande zu er¬
halten. Sie empfahlen den Anschluß an die ehem. Kriegsma-
lerialwerke, die Deutschen WerkeA. G., die aber von dem Redner
der Rechten als eine Berliner Bankerottgesellschaftbezeichnet
wurde. Den drei soziattstischen Parteien gegenüber waren der
Berichterstatter Schees und die Abgeordneten Roth (D D P ),
Gengler (Ztr .) uns Baumgärtner (B.B.) einig in derE -kennr-
nis , daß es notwendig ist, unsere Hüttenwerke einem großen
Konzern anzuschließen. Einen Zuschußbetrieb könne sich der
Staat bei der schlechten Finanzlage nicht mehr leisten. Der
Vertrag und die einzelnen Abmachungen über Arbeiterrechte
und Erzschürfung werde» gebilligt. Minister Liesching be¬
dauerte ebenfalls, daß die Hüttenwerke aus der Hand gegeben
werden müssen. Aber es sei eine wirtschaftlicheNotwendig¬
keit gewesen. Die Rechte der Arbeiter und Angestellten seien
vollständig gewahrt . Bei der Abstimmung sei ein Antrag
Kinkel(U.S .P ),. der alljährlich 200 000 von der Pachtsumme
einem ErneuerungssondS zugeführt wissen wollte, abgelehnt
und daS Gesetz in 2. und 3. Lesung gegen die Glimmen der
3 sozialistischen Parteien angenommen. Dis Schlußabstim¬
mung wurde aus Freitag vormittag 9 Uhr vertagt. Hieran
anschließend Eraisberatung.

Freitags Sitzung.
In der Schlußabstimmung wurde das Gesetz betr. die

Hüttenwerke mit 53 gegen 27 Stimmen der Sozialdemokra¬
ten, Unabhängigen und Kommunisten angenommmen . Dann
wurde die Beratung des Staatshaushaliplans in neuer Lesung
vorgenommen. Finanzminister Liesching forderte die Absetzung
der l ' /r Millionen für die Einwohnerwehr mit Rücksicht auf
die Annahme des Ultimatums . Pflüger (Soz.) teilte als Be¬
richterstatter des Finanzausschusses mit, daß der Abmavgel
des ordentlichen Etats 29,8 Millionen beträgt, die aus dem
Vorratskapital der Staatshauptkasse gedeckt werden soll. Abg.
August Müller (B.B ) begründete seinen Antrag aus Erhöh
ung der Abzüge bei den Katastersteuerttund auf Heranziehung
der Höchstsätze bei der Wandergewerbesteuer zur Unterbindung
der unlauteren Konkurrenz durch Hausierer. Ftnanzminister
Liesching entwarf ein düsteres Bild der Ftnanzoerhältnisse.
Man werde im nächsten Jahr mit den Steuermitteln noch
weniger auSkommen. Ohne Hilfe vom Reich sei eine geoid-
nete Ftnanzwirtschaft nicht möglich Man müsse an die in¬
direkten Steuern gehen. Neue Aufgaben dürfen dem Staat
nicht gestellt werden. Eine Aenderung deS Katastergesetzes
werde noch in diesem Jahre vorgelegt, aber der Ertrag dürfe
nicht geringer werden. Die Wandergenrerbesteuer werde vom
nächsten Jahre ab geändert. Ulrich (Soz ) beantragte Ver
Weisung der von der Rechten gestellten Anträge an den Fi¬
nanzausschuß und begründete einen Antrag Schees—Keil—
Andre aus Nachprüfung der Preise für die Wochenkarten und
Wiedereinführung von Arbeiterwochenkarten und Teilkarten.
Polnische Arbeiter sollten nicht zugelossen werden. Ehrle
(USP ) wandte sich gegen die Einrichtung einer Druckerei im
«Aeugefängnis Heilbronn . Fischer (B.P ) widersprack gleich¬
falls der Errichtung von Gewerbebetrieben in den Gefäng-

Justizminister Bolz verwies auf die Notwendigkeit,
.gefangenen in den Strafanstalten zu beschäftigen.

ii "erlangte baldige Vorlegung des Gesetzes we-
^ Wilhelmstitts und besprach dann die Lage

Den Anträgen der Rechten, welche im
weiter beraten werden sollten, stehe seine Par-

8 °r̂ Eer . Dingler (B.B.) begründete den
^ s Viehoerkehrs und Beseitigung deS

weiteren Bemerkungen des Finanz¬
en des Sozialdemokraten Ruggaber we-
gendes Verhaltens der Forstdirektion, die auch Dingler in
Sachen der Holzabgabe und Anweisusig von BauvMen an-
gegriffen hatte, begründete Zentler (B.B ) nock einen Ant?aa
aus Abgabe von Waldstreu an die Landwirte . Um 2 Uh?
mußte aber daS kaum zu einem Viertel besetzte Haus die Wet-
terberatnng auf SamStag vormittag 8 Uhr vertagen

r Die Papierpreisfrage . Stuttgart, 12. Mai Wie uns
mitgeteilt wird, halte das Zentrum bereits folgenden Antraa
von Dr Schermann Rücken Ehihardt u. Gen. zwecks der Va?
Pierpreisfrage vorbereitet : Der Landtag wolle beschließen

ersuchen, t . die Reichsregierung möa-'
Uchst bald zu einer Klärung über das gesetzliche Eingreifen
gegenüber dem Herstellungspreis für das ZeitungSpopier zu
veranlassen und eine zusammenfaffende Ordnung der Aus-

Zeitungspapier zu treffen, 2. auf eine
Zeitungspapiers aus der Frachttariftlaffe ä in
0 oder O zu bringen, ebenso auf eine neue

der Anzetgensteuer im Sinne einer Herabsetzung
derselben auf den Normalsatz gegenüber dem der Luxussteuer.
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Inroen , 8p !sl null Sport . ^
IVis bereit» mitxetsrlt vuräe , ervpkitvxt<tsr ? . 6 . Uaxolä am ,

kkioxstmoutax <iie bestbskavute Xilberreo klauvsodakt äer 8tuttx . !
Liekers». Die OLste Llt »eint »leb aas trüberen repräsentativen
unä I>i»a-8piolsr» sasawmev, äie bervorraKsoäs Lalltsokaik vnä
rationelle » Ltellunxsspisi ibr eigen nennen. Dem kkaxoläer knb- .
likum virä sin grosser «xortllober Oeoass geboten, ä» vir vaob j
dier noob ui» eins soleb spielstarke Naunsekakt nn vsrxkllobten ?
Oelegenbeit batten. Unsere sivbeiinisebs 8lk virä alles airkbi»-
ten müssen, nw gegen äis spielstarken Ussiüenstsr einigerwassen
günstig abLnsobneiäen. NanptsLokiieb auob äen nsngegrünäeten
Vereinen äes Lssirks ist Ostegenbeit geboten, sieb ein »obönes
Lxiei ansusebsn, äas 2n ibrer veitersn Xnsbiickung viel beitragen
virä . — Vor äem spiel äer Drsten treklsn sieb D.-6 . Uagolä III
aaä V̂alääorkI nw 1 Dbr. /̂,5 Dbr sieben sieb L.-O. Hvgoiä
IV. aaä 0?.-V. Oünäriuge» gegenüber. — Löge Ler rege Sport- !
betrieb ank äem Lisbergsxortxlatr äem D.-6 . blagotä, äer keine !
Aittel sobsut, um virkiiob guten 8port su bieten, sabireiobs 2a-
svbansr snkübrsu. _

Familiennachrichterr. i
Auswärttge . ,

Gestorben:  Georg Adam, Bauer , Altensteig, 64 I . ; ?
Agathe Girrbach, Krone nwirts -Wws ., Gompelscheuer, 81. I . j

Vüchertifch. ^
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm» ?
die Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold Bestellungen entgegen. -
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt) s

„Der Schwäbische Bund ", die neue Monatsschrift aus '
Oberdcutschland(Verlag „Der Schwäbische Bund" Streckeru. Schrö- .
der G. m. b. H. Stuttgart ) bringt soeben das Maiheft zur Ausgabe, j
Aus dem betreffenden Inhalt , den viele gut wiedergegebeneAb- j
bildungen zieren, erwähnen wir Prof . Dr. Th. Häring d. Ae., Tü- s
dingen, „DaS" Buch; Sophie Schiecker-Ebe, Städte (Skizzen auS :
Württemberg) ; Prof . Dr. CH. Schrempf, Diesseits und Jenseits i
von Gut und Böse (Fortsetzung) ; W. Fisch:r-Graz, Das Geheimnis j
des Weltalls (Erzählung. Fortsetzung) ; Unia.-Prof. Dr. v. Dieterich-
Freitmrgi . B ., Volk- und Forstwirtschaft im Wandel der Zeiten ; j
Dr. O. Paret, Im Neckarland zur Römerzeit; L. Finckb-Gaienhofen, !
Originale ; H. Reying, Einige Randbemerkungen zur neuen Schule;
Oberstudienrat Dr. H. Binder, Videant consules; Oberbaurat M. :
Gugenhan, Ueber das Wasser und die Wafferwirtschast(Fortsetzung); ?
ForstmeisterO. Feucht-Teinach, Bücher über Natur und Heimat;
H. Missenharter, Ue er Bücher und Dichter. Lyrische Beiträge sind !
von G. Schmückte veröffentlicht. Wir empfehlen da» Heft wett- s
gehendster Beachtung. ;

Letzte Drahtnachrichten. !
Sitzung des Reichskabinetts . ,i

Berlin 13. Mat . Laut B. Z. am Mittag ist das Reichs- j
kabinett heute Miltag zu einer Sitzung zusammengetreten,
in der hauptsächlichdie oberschlestsche Frage erörtert werden
soll. Nach dem aieichen Blatt hat General Kuno von der >
Hapaq von New Mil aus telegraphisch die Uebernahme des
Ministeriums de» Auswärtigen abgelehnt, ebenso der Ham¬
burger Bankier Dr . Melchior das Reichsfinanzportefeuille.

Lloyd George im Unterhaus
für Deutschlands Anrecht auf Oberschlefien. s

London, 14 Mai . Zn Beginn seiner Rede im Unter- ^
Haus sagte Lloyd George, Schlesien sei beinahe 600 Jahre >
deutsck.' ; man könne nicht 600 Jahre zmückgehen, um Ansprüche
zu erheben Polen habe geschichtlich kein Recht auf Schlesien;
der einzige Anspruch, den cs auf Oberschlesien oder Teile
desselben habe, sei, daß es dort etwa eme überwältigende
poln. Mehrheit gebe, die verhältnismäßig vor kurzem dorthin
kam, um zu arbeiten. Lloyd George erinnerte an das Er¬
gebnis des Versailler Vertrags . !

Englische Kritik an der französischen Haltung . !
London, 13. Mai . „Pall Mall and Glotze" schreibt unter !

der Ueberichrift »Die Freibeuter und ihre Freunde ", die
franz . Presse sei schlecht beraten, wenn sie, wie dies der Fall
sei, die Versäumnisse der französischen Vertreter gegenüber
den polnischen Freibeutern bemäntele. Die Aufrichtigkeit
Frankreichs sei ernstlich durch die Ereignisse irr Oberschlefien j
ungekochten worden und mit ihr auch die Glaubwürdigkeit
der Alliierten im ganzen. Wenn gewisse franz. Befehlshaber
für ihr Benehmen nicht zur Rechenschaft gezogen würden,
dann sei das moralische Prestige der Entente in Mitteleuropa -
dauernd geschwächt. i

Polnisch- französischesAbkommen.
Berlin . Wie die „Voss Ztg." meldet, soll demnächst ein !

polnisch franz. Naphtha Abkommen unterzeichnet werden. daS ,
einen Teil der jüngsten polnisch- französischen WirtschaflSver- i
Handlungen bildete. Das Abkommen stieß anfangs auf euer- !
gischen Widerspruch der polnischen Naphlakreise, die in einer ;
derartigen Vereinbarung eine Auslieferung des wichtigsten i
Teils des polnischen Nationalvermögens an das Ausland er- j
bl cken. Mit Rücksicht auf die politischen Interessen Polens
habe man sich jedoch jetzt zur Unterzeichnung des Abkommens
entschlossen. ;

Anwahre Meldungen der Roten Fahne . -
Berlin , 13. Mai . Das Reichswehrministerium teilt mit : '

Die in der Roten Fahne voin 13. Mai 1921 morgens unter j
der Ueberschrift „Reichswehrputsch gegen Obeischlesien" ver- ?
öffentltchten sechs angeblichen Befehle des ReichSwehrmtnisterS !
sind vom ersten bis zum letzten Worte gefälscht, die an sie
geknüpften Folgerungen demzufolge unwahr . Das Reichs-
wehrministerium wird gegen die Rote Fahne wegen Hoch¬
verrats Vorgehen. — Diese Befehle sind inzwischen als Fäl¬
schungen eines polnischen Agenten aufgeklärt worden. !

scheu Kolonien gegen eine Ausbreitung des englisch-japanischen
Bündnisses. Der in Washington eingetroffene Ratgeber des
chinesischen Präsidenten , Simpson , erttärte , doß eine weitere
Erneuerung der japanischen Politik wahrscheinlichzu einem
Krieg mit den Ver. Staaten führen würde.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London, 13 Mai . Am lO. Mat waren im Vereinigten

Königreich 1920 500 Arbeitslose und 1077S00 Kurzarbeiter
verzeichnet. In den obigen Zahlen sind die Siretkeuden
1200000 Bergleute nicht enthalten.

Amerika hält die Lage in der Reparationssrage
für befriedigend.

Washington , 13. Mai . In amtlichen Kreisen wird der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß die Lage in der ReparationL-
frage nunmehr befriedigend ist und daß ein großer Schritt
in Richtung der Rückkehr zu normalen Verhältnissen getan
worden ist. Einer der Vorzüge deS jetzigen Abkommens be¬
steht darin , daß die VerbandSregierungen die ihnen znstehen-
den Reparationsleistungen erhalten werden, während eSDnt 'ch,
land ermöglicht wird , die Zahlungen entsprecheno seinem Lei¬
stungsfähigkeit zu leisten.

Frankreich bereitet noch immer vor.
Paris , 13. Mai . Es werden noch immer Truppen und

Freiwillige nach dem Rheinland befördert.
Französische Disziplin.

Paris , 14. Mai . Ewer der Kommunisten, der an der
Kundgebung gegen den Krieg am vorigen Sonntag leilgc»
nommen hat, wurde zu 1 Jahr Gefängnis veruiteilt - Er
soll bei dem Zusammenstoß mit der Polizei Beamte tätlich
angegriffen haben.

Serbische Wünsche.
Belgrad , 14. Mai . Die verfassunggebende Versammlung

hat mit 227 gegen 93 Stimmen nn Prinzip der Bildung
eines serbisch-kroatisch-slowenischen Königreichs zugestimmt.

Eine ganze Familie bei einer spiritistischen Sitzung
wahnsinnig geworden.

Augsburg , 13. Mai . Der Maurermeister Bienk,  seine
Frau , seine drei erwachsenen Söhne und zwei Töchter, so¬
wie vier weitere Kinder wurden infolge spiritistischer Sitzun¬
gen wahnsinnig . Sie vernichteten das ganze Mobiliar und
wollten ein außereheliches, drei Monate altes Kind der einen
Tochter dem „ritnen L-cht" als Versöhnuugsopfer darbringen.
DaS Kind konnte rechtzeitig gerettet werden. Die ganze Fa¬
milie wurde in die Heilanstalt nach Kaufbeuren gebracht.

Eine neue Streikwelle.
Berlin , 14. Mai . Der B. L A. meldet aus Stettin , daß

die in der Binnenschiffahrt beschäftigten Schiffsmannschaften
gestern wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten
sind. Der Verkehr im Hafen ruht fast vollständig. Auch im
Baugewerbe dauert der Streik noch an . Etnigungsverhand»
lungen hatten kein Ergebnis.

Streik in Wilhelmshaven.
Berlin , 14. Mai . Einer Meldung des „B. L. A." aus

Wilhelmshaven zufolge, streiken wegen Lohnabbaus 400
Arbeiter, die bei den ReichsoermögenSämtern tätig sind.

Letzte Kurz-Meldungen.
In der „OberschlefischenGrenz Zeitung " veröffentlicht

Korfanty als Gegenbeweis gegen Leronds Dementi den In¬
halt eines Tagesbefehls der Kampfgruppe Ost, aus welchem
der Abschluß eines Waffenstillstands klar hervorgeht.

Korfanty scheint in Geldnot zu sein. Er erwägt aber,
eigenes Geld auszugeben, das durch die oberschlestschen Gru¬
ben und Hütten gedeckt sei.

Meldungen aus Kattowitz zufolge nehmen die Verpfle¬
gungsschwierigkeiten der Jnsurgentenarmee einen immer
größeren Umfang an.

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, sind die Dienst- und
Privaträume des Landessezirksleiters der technischen Nothilfe
in Kattowitz von poln. Banden zerstört u ausgeraubt worden.

Bet dem englischen und italienischen Botschafter in Berlin
wurde eine Deputation von Reichsoberschlesiern wegen der
Vorgänge in Oberschlrsten vorstellig.

Der König von Schweden hat daS wegen Ablehnung
einer neuen Wehroorlage eingereichte Abschiedsgesuchdes
Kriegsministers Hammarskjöld abgelehnt.

Der englische Eilenbahnarbetleroerband hat beschlossen,
den Transport von Jmporlkohlen und von Streikbrechern
verladenen Kohlen zu verweigern.

Geschäftliches.
Das am Marktplatz in Vaihingen a. E. gelegene Uhr¬

macher- und Juweliergeschäft des Herrn Otto Aichele ging
durch Kauf in den Besitz des Herrn Emil Rapp ans OetiS-
hkim über. — Herr Ehr . Haller. Aldingen OA. Spaichingen
verkaufte sein Anwesen, Schiosserstraße 4 Feuerbach an Herrn
Oskar Ziegler daselbst. — DaS Wohnhaus mit Ladengeschäft
deS Herrn Karl Braun , Kaufmanns in Spielberg wurde von
Herrn Otto Aichele, Vaihingen a. E. käuflich erworben. —
Der Gasthof zum „Löwen" in Salmbach wurde samt 42
Morgen Güter von Herrn Ehr . Rapp , Heselbronn auf mehrere
Jahre gepachtet. DaS lebende und tote Inventar wurde von
demselben käuflich erworben. — Sämtliche Abschlüsse erfolgten
durch daS Immobilien - und Hypothekengeschäft, Christian
Herter , Ebhauien,  Tel . 17. 2231

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Meist heiter, trocken und mild.

Polnisch-franz. Geheimvertrag über die
Ausbeutung der oberschlesischen Gruben?

Berlin , 13. Mai . Wie der „Lokalanzetger" auS ver¬
trauenswürdiger Quelle erfahren haben will, besteht zwischen
der polnischen und französischen Regierung ein Vertrag , wo¬
nach Polen die Ausbeutung der oberschlestschen Gmben an
Frankreich überläßt , wenn Frankreich eS durchsetzt, Oberschle¬
sien an Polen zu bringen.

China gegen die Erneuerung des englisch-japanischen
Vertrags.

Poris , 13. Mai . In einem Kabeltelegramm der Chicago
^ibune aus Washington sucht China die Unterstützung der
öffentlichen Meinung in den Ver. Staaten und in den briti¬
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Zum Pfingstfest.
Pfingsten — für Unzählige eine Vergnügungszelt wie

so manche andere im Jahr . Mehr als der leuchtende
Frühling draußen mit seinen großen, stillen Freuden lockt
sie die 5tadt mit ihren gewürzten keckerbissen und aufre¬
genden öchaustellungen , mit ihrem unaufhörlichen Geschwätz
rrnd hohlen Gelächter. Auch wenn sie hinausziehen und
das junge Maiengrün des Waldes sie umfängt , werden sie
den Menschen nicht los , der immer nur genießen will , sich
aber niemals recht freuen kann.

Pfingsten — für nicht wenige doch eine Zeit wahrer
Freude . Sieh dort die Schar junger Mädchen , Blumen¬
kränze im Haar, Frühlings - und Wanderlieder singend, die
Augen voll Frohsinn, ein Spiegel der blühenden Welt ringsum.
Oder hör, wie jener ernste Mann mit seinem Knaben redet
von dem neuen geheimnisvollen werden in der Natur und
von der unermeßlichen Sonnenkraft , die es weckt. Still und
aufmerksam hört das Kind — es wird von diesem pfingst-
gang mit dem Vater etwas in der Seele behalten, ein Stück
unverlierbaren Reichtums . Das Reich des Geistes ist das
Reich wahrer Freude. Das können uns auch die nicht neh¬
men, die uns jetzt ausrauben und zum Sklavenvolk machen
wollen.

Pfingsten — für manche eine Zeit des Leidens und
Sterbens . Ich denke an ein Krankenzimmer, durch das in
den pfingsttagen der Hauch des Todes ging . Aber auf
denr Antlitz der Leidenden war Friede, in den Augen und
in den Händen der Pflegerin fürsorgende Liebe. Ueber dem
Krankenlager hing das Bild des Gekreuzigten. Von diesem
Bild , das auch in der Seele der Kranken lebte, ging das
tapfere Vertrauen aus , mit dem sie ihr junges Leben hin¬
gab in die Hand des Ewigen . Das ist heiliger  Geist.

Pfingsten l 92 f — für unser ganzes Volk eine Zeit
der Schmach und wahrscheinlich der Beginn neuer Leiden.
Aber gerade sie können uns helfen, den Ungeist auszutreiben;
gerade sie sollen dem Geist und dem heiligen Geist bei
uns Raum schaffen. k>. 8.

Sonntagsgedanken.
Wenn nicht das Auge sonnenhaft . . . . .

Schön und reich, ja über die Maßen reich sind die
wiesen , wenn sie so vor dem ersten Schnitt stehen. Doch
gehen die meisten vorüber und sehen es nie. Sie haben das
Herz voll Alltag  und denken an ihre unfruchtbaren
Dinge . Da ist jedes Wunder ganz vergeblich an ihren weg
gestellt, und umsonst prangt neben ihrem steinigen Sorgen¬
acker der liebliche Garten , in dem die Sehenden in Herrlich¬
keit wandeln . A. Supper.

*

Nicht auf Lichter und Lampen kommt es an, und es
liegt nicht an Mond und Sonne , sondern was nottut, ist,
daß wir Augen haben,  die Gottes Herrlichkeit sehen
können. Lagerlöf.

Wär nicht das Auge sonnenhaft,
die Sonne könnt es nie erblicken,
käg nicht in uns des Gottes eigne Kraft,
wie könnt uns Göttliches entzücken? Göthe.

—b—

Der Nachtigall Pfingstgesang
Zu Pfingsten sang die Nachtigall, O, ihr Apostel, gehet aus
nachdem sie Tau getrunken; und predigt allen Landen,
die Rose hob beim Hellen Schall mit Süusellust und Sturmgebraus
das Haupt , das ihr gesunken: von dem, der ist erstanden!
„O kommt, ihr alle, trinkt und speist, Legt aus sein Evangelium,
ihr Frühlingsfestgenossen, auf Frühlingsau 'n geschrieben,
weil übers ird'sche Mahl der Geist daß er uns lieben will darum,
des Herrn ist ausgegossen. wenn wir einander lieben.
Die Himmelsjünger groß und klein. Die Liebe macht die Sonne drehn,
find von der Kraft durchdrungen, die Liebe wölbt den Himmel
man hört sie reden insgemein und freut sich unter ihm zu sehn
in wunderbaren Zungen. ein liebendes Gewimmel.
Und da ist keine Zung am Baum , Wer liebend sich ans Nächste hält
kein Blatt ist da so kleines, und will nur das gewinnen,
es redet auch mit drein im Traum , umfaßt darin die ganze Welt
als set's voll süßen Weines. und Gott ist mitten drinnen.

Ich Hab' am heil'gen Pfingstentag,
indes mein Weib gebrütet,
mit frohem Nachtigallenschlag
mein frommes Nest gehütet."

Friedrich Rückert.

Zwei Welten.
Die Salzbach ist kein munterer Fluß, und es liegt

«in Dörfchen an ihrem Ufer, das sehr traurig, sehr arm
und seltsam stille ist.

Gleich einem elenden Haufen verkümmerter Bettler,
die vom Wasser aufgehalten wurden und nichts als Fähr¬
lohn zu geben hatten, stehen die Häuser unten am äußer¬
sten Saume des Ufers, die gichtbrüchigen Schultern an¬
einander gedrückt, und stochern hoffnungslos mit ihren morschen
Krückstöcken in den graulichen Strom, während ihre schwar¬
zen, glanzlosen Scheiben vom Hintergründe der Holzgale¬
rien unter den vorstehenden Schindeldachbrauen mit einem
schielenden Ausdruck haßerfüllten Kummers nach den glück¬
licheren Häusern Hinüberstarren, die sich vereinzelt oder zu
zweit und hie und da in behaglichen Gruppen über die
grüne Ebene ausbreiten, weit hinaus in die goldendunstige
Ferne. Aber um die armen Häuser liegt kein Glanz, nur
brütendes Dunkel und Schweigen, beschwert von dem Klang
des Flusses, der träge, aber niemals rastend vorübersickert
und auf seinem Wege so lebensmüde, so wunderlich geistes¬
abwesend vor sich hinmurmelt.

* *ch
Die Sonne wollte niedergehen, das klingende Glas¬

summen der Zikaden begann auf der anderen Seite die
Lust zu erfüllen und wurde hie und da von einem plötz¬
lichen matten Windhauche herübergetrsgen, der kam und
am Flußrand in dem Bestände dünner Weiden erstarb.

Oben auf dem Flusse kam ein Boot daher.
Eine schwache, abgezehrte Frauengestalt stand in einem

der letzten Häuser, über die Brüstung der Holzgalerie ge¬
beugt, uud blickte ihm entgegen. Sie beschattete mit ihrer
fast durchsichtigen Hand die Augen; denn da oben,, wo das
Boot war, lag der Sonnenglanz golden und blinkend scharf
über dem Wasser, und es sah aus, als segelte es über einen
Spiegel von Gold.

Durch das klare Halbdunkel leuchtete das wachsbleiche
Antlitz der Frau hervor, als hätte es Licht in sich selbst;
deutlich und scharf war es zu sehen wie die Schaumkämme,
die selbst in dunklen Nächten die Meereswogen weiß er¬
leuchten. Aengstlich spähten ihre hoffnungslosen Augen,
und ein seltsam schwachsinniges Lächeln lag um ihren mü¬
den Mund, aber die lotrechten Runzeln auf ihrer runden,
vorspringenden Stirn breiteten doch gleichsam einen Schat¬
ten verzweiflungsvoller Entschlossenheit über das ganze
Gesicht.

Es begann in der kleinen Dorfkirche zu läuten.
Sie wandte sich ab vom Sonnenglanze und wiegte

den Kopf hin und her, als wollte sie dem Glockenklange
entgehen, während sie fast wie eine Antwort auf das an¬
haltende Läuten murmelte: „Ich kann nicht warten, ich
kann nicht warten."

Aber das Läuten dauerte fort.
Wie gepeinigt ging sie auf der Galerie hin und wie¬

der; der Schatten der Verzweiflung war noch tiefer ge¬
worden, und sie sog schwer die Luft ein, wie jemand, den
das Weinen drückt, und der doch nicht zu weinen vermag.

Lange, lange Jahre hatte sie an einer schmerzvollen
Krankheit gelitten, die ihr niemals Ruhe ließ, ob sie lag
oder ging. Sie hatte eine weise Frau nach der anderen
ausgesucht, hatte sich von einer heiligen Quelle zur anderen
geschleppt, aber ohne Nutzen. Zuletzt war sie nun mit der
September-Wallfahrt in St . Bartholomä gewesen, und hier
hatte ein alter, einäugiger Mann ihr den Rat gegeben,
einen Strauß zu binden aus Edelweiß und welker Raute,
aus den Brandknoten des Mais und aus Kirchhofsfarnen,
einer Locke von ihrem Haar und einem Span eines Sarges;
den sollte sie dann hinter einem jungen Frauenzimmer her¬
werfen, das gesund und frisch war und über rinnendes
Wasser daherkam, so würde die Krankheit sie verlassen und
auf die andere übergehen.

Und nun hatte sie den Strauß auf ihrer Brust ver¬
steckt, und oben auf dem Flusse kam ein Boot daher; das
erste, seitdem sie die Zauberrute gebunden hatte. Sie war
wieder an die Brüstung der Galerie getreten, das Boot
war so nahe, daß sie sehen konnte, es waren süns, sechs
Passagiere an Bord. Fremde, wie es den Anschein hatte.
Am Steven stand der Bootführer mit einer Pflichtstange,
am Steuer saß eine Dame und steuerte, und ein Mann
war neben ihr und gab acht, daß sie nach dem Winke des
Bootführers steuerte; die anderen saßen mitten im Boote.

Die Kranke beugte sich weit vor; jeder Zug in ihrem
Angesicht war gespannt und spähend, und die Hand hatte
sie im Busen. Ihre Schläfen pochten, der Atem stand
beinahe still, und mit aufgeblähten Nüstern, mit geröteten
Backen und weit ausgeriffenen, starren Augen wartete sie
auf das Kommen des Bootes. !

Schon konnte man die Stimmen der Reisenden hören, !
bald deutlich, bald nur wie ein gedämpftes Murmeln.

„Glück", sagte einer von ihnen, „ist eine absolut heid¬
nische Vorstellung. Sie können das Wort nicht an einer
einzigen Stelle im Neuen Testament finden."

„Seligkeit?" wandte ein anderer fragend ein.
„Nein, hört", wurde nun gesagt, „ganz gewiß ist es

das Ideal einer Unterhaltung, von dem abzukommen, wo¬
rüber man spricht, aber das könnten wir, dünkt mich, jetzt
passenderweise tun, indem wir zu dem zurückkehren, womit
wir begonnen haben".

„Nun ja, also die Griechen. . ."
„Zuerst die Phönizier!"
„Was weißt du von den Phöniziern?"
„Nichts! aber warum sollen die Phönizier immer über¬

gangen werden?"
Das Boot war jetzt gerade unter dem Hause, und als

es sich da befand, war einer an Bord, der sich eine Ziga¬
rette anzündete. Das Licht fiel ein paarmal mit kurzem
Aufflackern auf die Dame am Steuer, und in dem rötlichen
Scheine sah man ein jugendliches, frisches Mädchengesicht
mit einem glücklichen Lächeln auf den halbgeöffneten Lippen
und einem träumenden Ausdruck in den klaren Augen, die
zu dem dunklen Himmel hinaufblickten.

Der Schein erlosch, man hörte ein kurzes Aufplätschern,
als würde etwas ins Wasser geworfen, und das Boot trieb
vorbei.

begonnen und war ein paar Monate darauf vollständig ge¬
sund. Zu Anfang war sie wie berauscht von diesem Ge¬
fühl der Gesundheit, aber es währte nicht lange, so wurde
sie niedergeschlagen und bekümmert, unruhig; verzweifelt,
denn überall wurde sie verfolgt von dem jungen Mädchen
im Boote. Zuerst kam es zu ihr, wie sie es gesehen hatte,
jung und blühend, es kniete zu ihren Füßen nieder und sah
bittend zu ihr aus; dann später wurde es unsichtbar, aber
sie wußte doch, wo es war, und daß es da war, denn sie
hörte es liegen und ganz leise jammern, am Tage in ihrem
Bette und nachts in einem Winkel ihrer Stube. In letzter
Zeit nun war es wieder stumm und sichtbar geworden, es
saß vor ihr bleich und abgezehrt und starrte sie an mit
unnatürlich großen, wunderlichen Augen. —

Abends war sie unten am Flußuser; sie hatte einen
Span in der Hand und ging und zog Kreuz um Kreuz in
den weichen Schlamm: zuweilen richtete sie sich auf und
lauschte, und dann zeichnete sie weiter.

Da begann es zu läuten.
Sie machte das Kreuz sorgfältig fertig, legte den Span

beiseite, kniete nieder uud betete. Dann ging sie in den
Fluß hinaus bis zur Körpermitte, faltete die Hände und
legte sich nieder in das grauschwarze Wasser. Uud es nahm
sie, zog sie in die Tiefe nieder und sickerte wie immer
schwer und traurig dahin, am Dorfe vorbei, an den Fluren
vorbei— fort.

Das Boot war nun ganz nahe gekommen;, es hatte
die jungen Leute an Bord, die damals einander steuern
halfen und nun auf ihrer Hochzeitsreise waren. Er saß
am Ruder, sie stand aufrecht mitten im Boote,, mit einem
großen, grauen Schal drapiert und mit einem roten Hütchen
auf dem Kopfe,. . . stand und stützte sich gegen den kurzen,
segellosen Mast und summte.

So trieben sie gerade unter dem Hause. Sie nickte
vergnügt dem Steuermanne zu, sah zum Himmel auf und
begann zu singen, sang, an den Mast gelehnt und den Blick
zu den treibenden Wolken gewandt:

„Ihr Gräben fest,
ist sicher mein Nest,
du Burg meines Glücks, bist du stark und breit,
und schützen die Wälle vor Sorge und Leid?
Was seh' ich dämmernd auf Luftbrücken schreiten
da draußen, wo sonnrote Wolken gleiten?
Ich kenn' die Gestalten. . .
Dort draußen walten,
dort draußen schwanken
landflüchtige Gedanken
aus meiner Wehmutszeit.
Ihr Schatten, kommt nur zur Burg herein,
ihr sollt meinem Herzen am nächsten sein,
und trinkt aus dem goldenblanken Pokal
in des Glückes reichem Strahlensaal
ein Hoch dem Glück, ist's auch noch weit,
ein Hoch auf der Hoffnung Dürftigkeit,
ein Hoch dem Traum!"

Aus dem DänischkNvpon Jens Peter Jakobsen.

Humor.
Er : „Ich habe Theaterbillets gekauft. Liebste."
Sie : „Das ist schön. Da werde ich mich gleich anziehen."
Er : „Tu das ! Dann werden wir wenigstens einmal pünktlich

kommen. Die Billets sind erst zu morgen ."
*

„Dies ist eins der schönsten Bilder , die ich in meiner Aus¬
stellung habe ; ich würde es schon zur Hälfte des Katalog-Preises
überlassen."

„Was kostet denn der Katalog ?"
*

Gemütlich.  Verteiviger : „Es war leider alles vergeblich
— Freisprechung konnte ich nicht erzielen!" — Verurteilter : Na
's nächste Mal !" *

Rat.  Fremder : „Kann man diese Irrenanstalt besichtigen?"'
— Einheimischer: „ 's hält sehr schwer! Am besten stellen S ' sich,
verrückt, da kommen S ' von selber hinein !"

*

Im Bahnhof:  Warum sausm Sie denn die Treppe so
rauf ? Der Zug kommt ja noch lange nicht!"

„Ja , aber bis ich zur Sperre komme, ist der Fahrpreis schon
vielleicht verdoppelt.

„Papa , warum schreibst du immer ?"
„Ich bin doch Schriftsteller ; wenn ich nicht schreibe, haben wir

ichts zu essen."
„Dann schreib doch bitte 'mal Schokoladepudding mit Banille-

Jn der Frauenversammlung.
Es sprach über Frauen -Emanzipation
Einst eine gelehrte Base,
„Wo wär der Mann , wenn die Frau nicht wär ?"
So rief sie aus mit Emphase.
Ganz rückwärts saß ein alter Herr,
Der nahm nur eine Prise,
Und als die Rednerin nochmals frug.
Rief er : „Im Paradiese !"

Es war ungefähr ein Jahr später. Die Sonne ging
nieder zwischen Bänken schwerer, dunkelglühender Wolken,
die einen blutroten Schein über das fahle Wasser des
Flusses warfen; ein frischer Wind strich über die Ebene
nieder, es gab keine Grillen, nur das Wallen des Flusses
und das Raunen aus den zitternden Binsen. In der Ferne
sah man ein Boot den Strom Herabkommen.

Die Frau von der Holzgalerie war unten am Ufer.
Damals, als sie ihre Zauberrute dem jungen Mädchen
nachgeworfen hatte, war sie ohnmächtig auf der Galerie
niedergefallen, und die starke Gemütsbewegung, vielleicht
auch ein neuer Armenarzt, der in die Gegend gekommen
war, hatte eine Veränderung in ihrer Krankheit bewirkt,
und nach einer harten Zwischenzeit hatte sie sich zu erholen

Vermischtes.
— Die größte Zeitungsauflage . Die englische Zeitung

„Daily Mail " konnte kürzlich ihr silbernes Jubiläum feiern.
Sie erscheint täglich in einer Auflage von 1350000 Exemplaren.

— Das Meter als Wellmaß . In den Vereinigten
Staaten von Amerika ist zur Zeit ein Gesetzentwurf ein-
gebracht , der die obligatorische Einführung deS Metersystems
nach Ablauf von 10 Jahren vorsieht . Aehnliche Gesetzentwürfe
sind in Japan und Siam eingebracht worden . In China
hat die Regierung die baldige Einbringung eines entsprechen¬
den Entwurfs in Aussicht gestellt.

— Der Religionsunterricht im Kanton Basel . Die
Bevölkerung des Kantons Basel hat sich durch Volksabstim¬
mung mit 6000 Stimmen Mehrheit für den Religionsunter¬
richt in der Volksschule gegen den sogenannten ethischen oder

' Moralunterricht erklärt.
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I. So » . R .Z.R . M.
Die diesjShrige Zusammevkvvsti»CM

findet amI17. Juli 1921 stall.
Bei derselben wird ein Gedenkzeichen für die Gefallenen feier¬
lich geweiht werden.

Näheres Programm folgt. Spenden zum Gedenkzeichen
an Stadtpfleger Frey in Calw  erbeten . Postscheckkonto
Stuttgart 26 534.

Mit kameradschaftlichem Gruß!
2243 Rue ff.

R . 3 . R . 120.
RezMüiszusauMnkmsi !u SwttWkl

Samstag . 28. Mai , 7.30 Abends Begrützungsabend: Saal
des Restaurants Friedrichsbau,

Sonntag , 29. Mai , N vorm. Totengedächtnisfeier, Gar¬
nisonkirche (auch für die Angehörigen).
1.30 nachm, kameradschaftliches Zusam¬
mentreffen Saalbau Wulle , Neckaistraße.

Sämtliche Regimentskameraden mit Angehörigen sind
herzlichst eingeladen. Rückfragen an Rob . Schopf,  Stutt¬
gart , Bergstr. 5. 2t 95

Der Ausschuß.

Breisgauer Mostausatz
erstklassiges Fruchterzeugnis

in fester Konservenform.
——— Steuerfrei . — —

Portion zu 50 Liter ^ 15.—
. . 100 .. » 30. -

_ Man achte aus die Schutzmarke
^2056  Eduard Palm , Ireiburg i. Br.

Nagold.
Im Auftrag zu verkaufen

gebrauchte 2253

Damenjacken
Herrenwesten

und Röcke,
smitLAnzüge
sehr billig.
Sr.Witz, Kleiderhdlg.

iringkaken, E
Oasserolen»

Mk
IMll,

verrinnt nvü emailliert.

ISMllM lellek
IMW,lmidM
keztecke mul Mel

Lügelkoblen
u. Petroleum

empkielrlt2vbiliiMtenpreisen

KsgM . LsrI Lettseli.
Leichtere 22 ll

HMMbeil
sucht

in Altensteig und Umgebung
Wer ? sagt dieGeschäflSst.d.Bl.

ksiilieoiiiiilsillite lorli
Oa.r1 V̂eil L Lo.

ttoi -b a . H

in « LK« » « iir ^ t « R»» uä « 8 « I »LlI « L 8ti » 88 « 320

porusprsoker Xr. 78 und 138.

Oli-o Oonti : Reivlisdank.ltvdvuslelle LotlrreU und ltürttembeixiselie
Xotsndunk Stuttgart , postsvkvokeonto 8tnttxur1 >'r . 2267.

Alllllldillö von 8sI3I !8!l!l3A6ü unter ^ u88tellllNA von Sparbückern.

v !e Verri » 8Mg dslrggt je nseli WMgung8kri8l 4 bi8 5°/g.

Lrkiodlüvg prvvmoMreier 8odvv1r - Volltj .ur ? »ese ^ 8 dsr-

geIäl08M XsIllMg8 - VMedr8 (Oontobücber unck Scbeckbekte
wercken ko8tenkrei abZe^eben ). Liinskuö x. 2t . 3 /̂s°/o.

Kente - Lerreiit -Veklkedk mit VkMge « Mii » g  s - s - » em-

K!388ige 8ivdkkke !l6 » .

All - ll . VvrllSük von m - u . Sii8l3näi8l :dkii 8edllläver8vkreid »iiveil

2U biIIIiA8len Lützen. ^Vir kalten 8tet8 Awken Vorrat an 4°/o ? kanck-

brieken, 80 wie 4 /̂s°/o unck 5"/« b^potbekarisck 8ickerM8tellten Incku-
Ztrie-ObliAalionen.

AMüdrullll Vttll öor86 » suMgkll  unter ^ 880 ^^ 6 ^^
cker LIienten.

All - llllä Verkälls von vouoo » 8, iVkek86l , vev i8M llllä kremükst

Kvlüsorteii : 8o« ke Sa88teIIima von vreüitdnekeu .

VkkMlU 'llllg llllä Vvmsllllllll von okkMM Vevot8,  womit 2U

^ieicii V6I'!88Iillst860llIk8ll6 verbuncien i8t, ^e^en AerinZe Oebükr.

VkMtkIllllll von üieb - lillä kkllkr8il )!i6reli 8vdrgokk3ejlem (8skv8)

2U nieckriZsten Lützen , je nacir Orölle , in un8erer nacb neue8ter
Oon8iruktion 6r8leIIten panrersinrickluuA.

kselimSWlsolie imS vemimlegeinte kskerte » » » ,,
8trenA reelle  keciienunA ru^esickert.

8OW 16

347 I

Keverdedsiilt » Mil
e. 6 . m. li. 8.

kostsokeek -Oonto Xo. 482

8l8 auk XVeiteres Aeben wir

ikolvkou Xo. 26.

(Kleinere «n«l xroüerv UstrLxe)
unter lröck8tmö8iicli8ler LeleikunZ cker betr. Objekte ru

ab.
4 -V-7 0

Im Oonto-Oorrent-Verkebr vergüten wir
2b/«°/o kür Oatbaben

unck belaßen 4 b/«°/o kür 8cbulckpo8ten.
Die Ver2in8unA cker einsseraklten LeträAk beginnt mit ckem1"a§e cker

bän2aklun8. Provision wirck nur bei lnan8prucbnakme eine8 Oreckit8 de-
recbnet. 2100

I
HM äk!- k̂ sis, sonrlöml!>e yusütäi ll >
15t mabgsdknl!; v/knäen 8is 8iok^ '« «

cke8balb bei Ueckark von 1736

jecker l̂rt nur an einen kscbmsnn , cker Ibnen au8 eigenen prabtlscben
kscklrennlnissen jecks^ nleitnnA unck̂ nslruakt rur Verarbeitung §eben
kann. Oie be8te LermZsguelle auk ckie8em Oebiet kincken Sie bei

A. UllgKM , Mlermkisler
8i >MSlgeMliZkt M ksrbeii « . tseile

lVssol «!.
8smt!ivde karbev weräeü osod Mn 8ek i« üUe« ISoeo streiMertili gerlvdtel.

»» » » » »
» » »»

»« »»
» « » » krocstsnil"

!>

empkekie icb kür wetterke8ie rVnstricke, keucbie^Väncke etc., bekere 68 ru
cken neueren berabZesetzten Pabrikprei8en unck ver8encke 68 kranko nack
jecker Lsbn8tation im Oberami Kagolck 80 wie cken angren êncken Oberümtern
in Xesseln von 3^2  KZ.

Oen Herren Lllireinermeistern empkeble icb ckie weitau8 beliebteste
unck von ersten kacbleuten als best anerkannte

^snsen ' s ^ rtt -Lvtan -HVaelilsdelrv
in allen parken nacb Nusterkarte, 80 wie 8ämtllcbe „ltlattpräpsrste " wie:

8ckella <k vka1ti6runx, 8<tielIack .? oIitur , Oopal-kolitnr , Peters¬
burger —politurlack , 8arAlack 8cbwar2 unck karbIo8, 8cbleiköl,
polieröl Zeib unck rötl., ülödelwsrbs wei88 unck§elb u. s. w.

Rlasvlilnv » « ', NotorenSl , O^liritlevöl , tonsistentes lpvtt,
«ie «»vn,v »el»8 L-eiin . . L.elmpi » 8e1 . . « Isspspker.

O O.

8aa1
empfehlen wir

la
»!M

eckte Orixinalwsrs , u.

IrkiN8äM6N II.
üankailikli

zu billigen Preisen

kei-g L 8vkmil!.
ooooooooooooooooooo

IKSklMk

-II.
- 2

von Kreistterarzt und
Veterinärrat Oppel

ß Nark « , ,HvärrV ' Z
§ gibt Blut und Kraft, 8
^ Wachstum u. besser. Milch H
' zur Aufzucht u. Mast o

unentbehrlich.
o ,
I " unentbehrlich. ^
§ Fabrikm'ederlage bei o

»Id.Irssl,o
0
oooooooooooooooc 'ooc'

Stuttgarter
AMSerei

färbt und reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
Fr» Frida Sticket, Uagsld.

Knsbsn-Wssolisnrlige unl!
ZoMMekrSUg-IuppeN mjeiler 6Mg

nnä rekvder ^ uswadl emptieblt

< ^ I » ^ L8tLLrr » Vs » « RIrvr

22?o HerrenkIeickerxesoliLft , iVaxolÄ.

Einige ältere getragene (2227

(milli . Si 'öhel
sowie einen bereits neuen

Cutaway mit Weste
im Auftrag sehr preiswert zu verkaufen.

Herren- u. Damenschneiderei
Gebr . Werk , Nagold (Insel ).

Jeder Haus - und Grundbesitzer,
welcher verkaufe» will»

benütze die überaus günstige Gelegenheit,
sein Objekt vollständig kostenlos

besichtigen zu lassen. Unser Vertreter weilt in den nächsten
Tagen in hiesiger Gegend und wird Ihnen auf Wunsch

die besten Ratschläge erteilen,
wie man unter Ausnützung der j tz'gen wirtschaftlichen Ver-
hältnifse

am vorteilhaftesten verkauft.
Schreibe» Sie deshalb sofort an die 2213

Immobilien - und Finanzierungsgesellschaft
„Viktoria " Vogel <L Co.

München, Mariahilfstraße 9 Tel. 27637.
Bet ev.l. Erteilung ei .eS Beikaufsaufirages:

Gewissenhafteste rein persönl. Bearbeitung,
Größte Berschwiegevheit — Mäßige Provision,

Höchste Preiserfolge — Erste Referenzen — Prospekt gratis.



Altensteig-Stadt. 2260
Am Donnerstag den 19. Mai ds. 2s . wird hier ein

Rindvieh»,
Schweine»,
Pferde»

«nd Krämer-Markt
abgehalten, zu dessen Besuch eingeladen wird.

Au< Sperr - u. Beobachtungsgebieten dürfen keine Klauen
tiere zugeführt werden. Für alle zum Markt gebrachten
Klauentiere sind Ursprungszeugnisse erforderlich. Viehhändler
chaben tierärztliche, Schweinehändler a -etStierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beizubringen. Personen aus verseuchten Orten
dürfen den Markt nicht besuchen.

Den 13. Mai 1921.
Ktcr- tschuttyeißencrmt.

VezirkMbrttMlt Calw. 22S8

(Für die Oberamtsbezirke Ealw und Nagold.)
Lederstraße l6l Fernruf No. 109.

Offene Stellen:
b) für weibliche Personen:

Mehrere Dienstmädchen,
1 Servierfräulein nach

Liebenzell
3 Zimmermädchen für Gast¬

hof und Pension.

Achtung!
Egenhausen.

a) für männliche Personen:
1 älterer selbständ. arbeitender

Bau - u. Maschinenschlosser
1 Küchenchef 25 I . a. nach

Pforzheim
3 landwirtschastl-Dienstknechte

16—25 I . a.
1 Steinhauer der im Giab-

steingeschäft bewandert ist
1 Biehfütlerer
l Zimmer mann n. auswärts.

Meldungen werden auch von der Nebenstelle Nagold,
Herrenbergerstr. 19, Fernruf Nr. 80. entgegengenvinmen.

Ealw , den 12. Mat 1921. Verwalter : Prost

ktü»8 VorrWilMe wr alle Ilere
kür

2 NlM -ksIlkl M . 3 .5V. 1v ksktzte M . 34-
ru Kuben:

»Mlü: krleNrivd 8eilmiN.
Memtelg: 8ck»srr«sINVroiierle.

Vieh -Verkauf.
Bon kommende« Montag de« IS . d. Mts.

vormittags7 Uhr ab, ficht in meiner Stallvng in
Wildberg  ein größerer Transport hochträch-

tiger, gewöhnterMinnenn.Kiihe
I sowie

Milchkühe
zvm Verkauf, wozu Kauf» und Tanschliebhaber
freundl. eiuladet 2274

Hermann Hopfer.
Vieh - Berkauf.
Am nächsten Montag (Pfingstmontag ), von morgens

7 Uhr ab, habe ich wieder im Gasthaus zur „Traube - in
Altenstetg einen großen Transport , erstklassiger,

hochilWzn KaMm»
und

furze trWize KS-e,
sowie auch INNlhtüNc

zum Verkauf, wozu Liebhaber
sreundlichst etnladet

W. M. Zürndorfer aus Rexingen.

WerzelmWe
sind fortwährend zu haben. 2236

Süddeutsche Kunststeinwerke
Pfrondorf.

Achtung

Für Brautleute.
neue Dettröste

sowie einige neue schöne 2172

Plüfch -Dioans
reelle Ware, zu den billigsten Preisen.

K Lttisel », Lattlsn u. laps - isr.

O M
D Rotfelde«. G

^ KmIM -LWlellllW. ^
^ Einer werten Kundschaft von hier und Um- ^
^8) ökbung bringe ich hiemit mein Geschäft in empfeh ^
^ lende Elinnerung . 2262 ^« Korbware» aller Art, s
« SttMiwreii zit. risch md Mz. 8
A K»rbm-chnW. Schühle. 8

„^stfölüüü I»08tAll83lr
ll. Verf. des Landesfinanzamis vom 1. 2. 21 zum Verkauf

NM- steuerfrei . -W8
Preis 1 Flasche, ausreichend für 150 Ltr . m. Süßstoff 45.—.

Verlangen Sie Prospekte!
Zu haben bei Löwendrogerie Gebr . Venz . Nagold,

Bahnhofstr . 56 u. 89. Teref. 122. 1738

W -Vllkns.
Ich habe am Pfingstmontag von morgens

8 Uhr ab eine Auswahl 2258

mi>Minnen
in meiner Stallung im
Gasthaus z „Krone"

in Emmingen
z»m Verkauf stehen und lade Kauf- und Taufch-
liedhaber ein

Max Leoi
aus Rexingen.

Nagold.

Bieh -Berkanf.
Kommenden Montag (Pfingstmontag) von

morgens7 Uhr ab, haben wir wirder im„schwar¬
zen Adler" in Nagold einen frischen Transportschöne

hochtrSchtige
me»

zvm Verknus stehe«.
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber srdl. einladen

-2̂—-
»2L»

Kahn Sr Laffar.
Ve ««lrei»

Letinnll-
Msssiv -Vsutnn

» » vir VIA . pal . 8 ^ 8lvrrr
Liiv M»rrtvrr^vzxl. ^ rt.

kecieutends Verbilligung.
2176 Tiegelbsuten überlegen.

WM- I L̂reor:«» werden vergeben!
llllfrsgell rm Llll8-Nll88lv-8sllilläll8trlk, k. m. d. 8.

^Veiwarstr. 13.
»illlx

VI!!IIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIlIlIlII„„IMttIIMU
VlMM -vrogerik kck.SkirI
^ l 'elekon 122 ÜAfivIÜ Vabnbokstr. SSu. 89 ^

D össts unü billig8ls öerugbljuells U
^ kür 8üml!iede kreigeg. ärrnelmitt«! v. Lvotkellvr- ^
2 - « srvll. llrogvll. kdvmikaUsll. Lrüllkou' ll. Meliell - —
^ delt-LrtlllkI. Vvrbsllü8tokk«, loilettv - 8Mie sllv ^
— AllllS-, llssr - unü llülllpklegemittel . —
^ Vrsllkkil « vills , Hillerlll « ä88ei', kdvlo -Lrtik «! and —— Lppsratv(«lg. Vllllllvldümmvrl. liersrrllkimittvl. ^
^ 8orgk3ttig8ls , kselimSllilillokk Kküiknunsf  U
— Oie in unserer Drogerie abgegebenen ^ rsnel - ^— millei enllpreljren lieo Vorkcbrikten des «leulkcb.

^kLneidnrbes. Onrck Uerklellung vieler ^ r- H
tlkel im eigene » I. » dorstorium  kann —

— die deate  IVare LN billigsten  kreisen —
—  gelleksrt werden. 2205 —
— ^nskndruvK obemisober HnlersnokanAeu —
— nnd üaroanal^sen. —
Z Mtglieü üv8 ^
^ Vevkekeil Vrog . - Verbsiiüell von 1873 . ^

!!!!!!!,llli^

13.

gestreift und kariert
und in

guten Qualitäten
15—, 16 - , 18—das Meter zu 12-

Gebr. ErgtliMM, Eitillge«
2264 Stal . Leonberg.

UrechlniiBckM
wird für ca 3 Wochen (Juli
od. Aug.) Aufn. in

Pension
oder Gasthof in waldreicher
Geg. ges. Gute, reich!. Bei pfl.
Beding. Gefl. Zuschr. unrer
PreiSang . an L. Schmidt,
Stuttg ., Tu 'penstr. 28.

Nagold.
Eine ältere

2268

.

WelSM
mit Werkzeug
zu Men geszchl.

Von wem? sagt d.GeschäftS-
stelle d. Bl.
2256 Mö - tngen.

Ein Lfähriges

Rind
gewöhnt, 16 Wochen trächtig,
setzt Pfingstmontag Vormit¬
tag dem Verkauf aus.

Haus Nr. 204.
Nagold

Eine 3jährige . gute " "
Milch-

rehsarbig (hornlos) verbaust
Besch (Wolfsberq).

Nagold. 2273

2 ZlM
Mil Zungen

verkautt.
Wer ? sagt die Geichäftsst.

Ein¬
jähriger

WB-
hm!>

(„Lux") entlaufen.  2270
Mitteilung erbeten an

Wizemann» Nagold
oder Gerberei

Wildberg.
Einem werten Publikum

von hier und auswärts gebe
bekannt, daß ich neben dem

satzweise« Weivverkavs
nun auch den,
Klein-
Vertairf!
betreibe.

Gebe also Wein auch
Liter-uHMitemeise ad.

Empfehle einen prima
Dürkheimer Natur -Notwetn

das L,r . zu 13.—
ebenso einen feinen
Hambachrr Natur Weißwein

das Ltter zu 17.—
Hochachtend " "

Angust Mütter
Küferei «. Weinhandlung.

Zwei schöne

8 Wochen alt, sowie einen
l ' /r jährigen , sehr guten

RMfiiilger
verkauft billig 2265
Christian Hörmann

Insel 84.

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geruchlos
ln Apotheken uns Drogerie»

Nreoerragen : Th . Sch mtdt,
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie ; in Altensteig : Th.
Schtler,  Apotheke. t4

koslsekeek-
kriekküllen
dm k . V . Lslber . «lsgolü.
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deaksivLtist SM kÜ»g8lM»ll1Sg, 1K. M «eiue

vordunäen mit

8IM-K» »
abLnkLltsu.

^ r « 8 r » u » » » :

I

»SKiim V«riuLtt »K8 6  UlNr
aak dl«r 8 tr »Lv N «i»a«rk-Zfv1»ri» xvi ».

^avlt dem Lenne»

m Î ük - Konrenl m
im 6a8tkok rum „llirsok"

Om V-2 wir
keginn ries KestLugs

dnrck die Slrskeo des Ort8»uk den kestplstz.
I'eennde und 6önner unserer Laede von

M «ad und kern sind anks treundl. eivKeladen.
D 222Q Ovr ^ U88vIlU88 . ^__ m

Z
I

I

I

II
Brkoigreicststes Verkabren gegen alle ^ rten von

Oickt und kisteumatismus , Nervenleiden , liieren - und
Blasenleiden , tterrieiden uncl alle Blutstauungen.

Die Bäder sind- angenekm 2Unekmen u. wirken
«Icker, was aus vielen Anerkenmmgssckrsiben ru er-
selren ist.

Kuller Sonntags ist das Bad tägiick geökknet und
ladet rum Besucb ergebenst ein.
225«

S » rL 8vI »^v « rLlL « pL.
m

Nagold 2!3t

.
und

empfiehlt
Ir . ScHilLenHekm.

^n - und Verkauf
von Immobilien
Besckakkung von

M llselökknl
^ äarod

6kr . Lvrtsr , Iwmobilisii-
L ^potksksii , Ldkaaseii.

7 elekon 17.
INI

iruk ' s
682

Spezialitäten zur Herstellung
emrs guten Getränke- find

weltbekannt.
Kuss Heidelbeeren mit Zutaten

zu Sv Liter ^ 21 50
- wo .. " 42 59

Mit Süßstoff kosten dls îov Liter
^ 6 — mehr.

Ulli 8 ^ llv8lMü8lllN8Sl7
mit H°id-lb°°r,u,°tz und Süßfton

Flaschen zu wo Liter ^ 43. _
" » ^0 „ . Zg ^

kllk '8 Lllll8tM08tllll8Str
mit Hetdelbecrzusatz ohne Süßstoff

Flaschen zu Ivo Liter 40-
<- » 50 « , 20. —

«uLn » Ruf ' s  getrocknet«
Aepfel mit Zutaten

Pakete zu 100 Liter 42. 50
. . KO „ ^ Sl . 50

Mit Süßstoff kosten diese Pakete
6. — mehr.

Lassen Sir sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Biele Anerkennungen.
«oben kuk. LIMgev

Heidelbeer-Bersand.

«eialgenbielbrvlnt!
w ) Bnklsd's Llatreiuigllnxatee
,lualknr *ist äas Ls8ts . 2n Kaden
»er Sebr . ösnr , I-öven Vrox. 58

»»

«sMer Nu !!
4 Mir . Mk . 15 .—
Waschbar u. färbbares

glattes Gewebe . — Für
Vorhänge u. Baby -Wäsche
etc. ca. 4 m lang und
ca. 1 in breit 2215

Auswärts Nachnahme-
Packung nicht unter zwei
Stück . Porto - u. Spesen-
berechnüng 3 .50.

Sauitätshaus
Rühlemann

Heidelberg , Hauptstr . 149
Telefon 718.

Llaubsursn

Kai-! Knauk
Maila Knauk

ged. Ovstsrls

Vsrmäklts

Pfingsten 1921.

»sitsrbsei,

2275

Wo kommen Sie den» her,

daß Sie nicht wissen, daß mau bei M . Schloß in
Nagold dis besten und billigsten 2255

Sommer -Juppen » -Hosen
kaufen kann ? — Empfehle mein gutsortiertes Lager

in nur Is . Sommer -Waschjuppe« und -Hosen.

« ciir.kaal lisebi. IN.8ekloss in Nsgülll.

M8 . MM
MggolÜ , öälinßofLtc.

ls.As8vIliiie»8Ie
für 1597

landw. Maschinenl ff .
Esrlltromotorr»
ZeutrifNM Kannen v.
Nähmaschinen ' ^ -u.öLtr.

11. koNenele
Vvll8i8tviite8kvN
u. klöMKN-

UZrenr Uirji-^IlenblLlg
Lperislksus fui'dsgdger'StLcksften.

OoppeifiMten- 8üeksflifrter>.

Pieseti -unci SaNsidSvbüaNsev
Mevc>Iver>u. I'lsli ^lsclsplstols 'i.

L?SLc^u >rHrs.
tustgewskr̂ u. Lirnrneask/tLSN.

L2
L3

^3
. - klllcksäeks.lsolierflsLcken.Isoclstocke.üsmaseken.
- .. . . . .. . osgciglsseetVMocker'.NieülSnge'-. fewbesrecks,,
Loliclsgrdeit!  NoÄ >sppsrsts.kvepreugeu.sw . - Mskioe Preise!

«0«»-1

» «

vis glllOkIiofis Qsburt sinss gssun6sn

I ö o ii t e n e ii s n 8
rsigsn in geokse Greuels an » «i

!-I. Lucläsbsf'g unclŝ nsu K/Isgcls
S geb . Kübsls

L ^ 6Oi .v . 13. IVIai 1921. ^
HO oo
ooooooo ^ oosoooooooo o o OOOc>c>OOOHOOOO<>H<>GO

/ ^nna VVeik

Karl tteLäenwag
grllösn als V^ k?l. O81'^

Stuttgart
^ilcibseg

Wi!6 bsrg

pfingbtsn 1921.

»> ^

Am Pfingstmontag nachm.
1 Uhr verkauft  einen auf¬
gemachten 2233

LeiierWW
(Einspänner ) sowie

ein Kummet.
JohS . Wurster We«

Wildberg.
Nagold.

VOWLe«
hat zu verkaufen. 2207

Spöhr, Zimmern,.

«irü vollkommen , ri»trt «urest 0̂ l^

^aitkLMostansatz
Friedensqualität

1l»e »1v H » « 8trr » »lL.
vsderüll --v erdüllsu.

17S3 L « 1I » . H . La6en.

Icb bade 6ie Lpreckstunäen Samstags  wieder
ausgenommen.

8j>r 66d26 it tÄKUvil von 8—5 Ilstr
SkunstLK naekwitlag nvä adenäs in der Leit
von 5-7 wir , vorderiKŜ nmelänvK erwiiosestt,
ebenksiis von Patienten, die über eine geringe
Vksrtereit verkügen.

2081 D « VkntlLtin
. Im eliem. 6kl8tkokr. köüle.

Das Vrechea am ca so—7««dm. KaWeian
tm Steinbruch an der Obers ttinger Steige

wird iw Mard vergeben.
Interessenten wollen sich soso.t bei Bauwerkmeister

Wilhelm Benz, Nagold, melden. 2249

2247 Mötzinge », den l3 Mai I92l.

vascstt scstneeveiü,
ersslrt kssenkleicst^

«estovt und erkält 6ie Wsscka,

spsnd Hi ' deit
8 eKe ru KokLen»

Lesles selbLltätigesWssclunittel
^re>8 iltk. 4 —̂ das Paket.
lllenk«Ll ck cle ^ Ollsselctont.

1779

'pllkk-SctiwemmLtLine
>Vürme und Lest all isolierend, keuersicker und nagelbar.
Voll- und Hokisleine kür Omkassung«- und Lckeidewünde.
Ebenbürtig Backsteinen und rkeiniscsten Lckwemmsteinen.

Kunalalsin^ecks ttielcL6o.^orrkkim
ksbrlk II. liffgkr kkroiläork , 8lai kMmiligsli d îagolll

163l Bernsprecker dlsgold dir 6l.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Schwester, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Barbara Angler Me.
geb . Hagenlocher

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts , für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, sowie für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins unh Schülerchors sagen
wir herzlichen Dank.

Me trauernden HNerbliebeuen.

» » »» » » , » » » »» >»» » » »» » » »» » » » »» >» »» »» » » »» »»

Wüiirtlr « ! » «

8c5du1ar1Lke1
e

mul

Sekulbüeker
«mpkiestlt

L. VV. 2ÜI8kk, kuekkanlüung, ksgM
» »>»» » »» » » » » » » » » » »» » »» » , » » » » ,, »» » >» » »» »»
» » »» » » »» » » » »» » »» »» » » »» »» » » »» »» » » >» »» »» »»
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Au âmmenhtlll tut uns Deutschen mehr not als je. Rleine politische Meinungs.
Verschiedenheiten muffen verschwinden. Man einigt sich rasch bei einem so
vorzüglichen Gerstensafte wie

das gute Magstadter.
Ls ist nicht teuer und für jedermann erhältlich.

Zu haben in  Nagold:  Niederlage z. Waldhorn , z. alten Löwen, Handl. Krauß, Hotel Post.
Ebhausen:  Lamm , Sonne . Gültlingen:  Hirsch , Papiermühle , wart:  Hirsch.

Oberjettingen:  Krone , Linde. Rohrdorf:  Ochsen . Sulz:  z . Rose. Walddors:  z . Hirsch.
/7?/^ a ^/?^ E/ ^87w ?K7.

» »»»»»»

Karotins l-sn?
»»»»

Karl fisiotisrt
»»»W

l-ürsoiiEl »S»»»
pfingstsn 1921.

»
2160  » »» »»

Gültlingen -Emmingen. ^

Hochzeits-Einladung. A
^ Wir beehren uns hiermit Verwandte, Freunde M
HE und Bekannte zu unserer am 2188 M

Pfingstmontag, den 18. Mai 1921 DE
HE stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus zum DE

„Lamm" in Emmingen sreundlichst einzuladen. AE

MM Wert Sm AeMrA
. . > geb. Dingler A^

I Pflegtochter des ^
L Fr . Dingler , Gemeinde- ^
* Pfleger, Emmingen . HA

- DE
M Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung M

^ entgegenzunehmen. ^

Goldarbeiter
Sohn des

-j- Jakob Nutz
Gültlingen.

Kirchgang

Kurl Wagner jr.

Zinnie Wagner
gsbo »'. Lebulrs

Vsl ' mäliits

Vaikingsn k̂.^mmingsn/Liuitgari
IVIai 1921 S248

Liebelsberg-Effringen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag» den 16. Mai 1921
in das Gasthaus zum „Pflug " in Effringen freund-
lichst einzuladen.

Georg RmeW8Barbar«Betsih
Schreiner 8 geb. Köhler, Tochter des

Sohn d. -j-Johs . Rometschg -j- Jakob Fr . Köhler
Schreiner, Liebelsberg. 8 Maurermstr ., Rotfelden.

Kirchgang 12 Uhr. 2189
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬

dung entgegenzunehmen.

Lbhausen- Ntevern/Lahn.

Ü0kIiM8-Ml 8älilig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be¬

ehren wir uns , Verwandte, Freunde u. Bekannte
aus Pfingstmontag den 16. Mai 1921

in das Gasthaus zum „Löwen" in Ebhausen freund-
lichst einzuladen.

kberharb Wille8Käthe KWarth
Schuhmachermeister Q Tochter des

Sohn des o Josef Eisenbarth, Former
E berhard Schüttle,Schuh- v Nievern/Lahn,
machermeister, Ebhausen. 0

Kirchgang Vr12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
2228 entgegenzunehmen.

Sulz OA. Nagold.

N Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
^ wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
AD Pfingstmontag den 16. Mai 1921
A in das Gasthaus zum „Rößle" in Sulz sreundlichst
A einzuladen.

^ Mols Zrsgler1 Fried«Mm
^ Sohn des 7 Tochter des
ZH Joh . Dengler, Gemeinde- I Friedrich Rühm
^ rat und Molkereikasster. ^ Bauer.
SH Kirchgang 11 Uhr.
SH Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
ZE 2123 entgegenzunehmen.

Sportplatz.LLsberg-
psingstmonlsg nsctimitt . 3 Utn'
8l>.V.81llttgsrt6k Mm M8M8II—k.v.klsgvläI. I

l U. k.v. «ilgviam. — r.e. misäori I.
1üM. k.v. «sgvlä IV. - - V.V. Märillgöil I.

Lintritt kür Xivütillilxliecler 1.— List. "MTLL4b

^0Q00 <><>0 <>0<><0<>0<><>0<>o oooooooo ooooooo <>
8 8tait Karten.
H ^ -

l̂ agolcl

^arla Volle

^rnst I . eiäenberger
grllksn als Vsrlobts

Stuttgart
00 srs, .s'kingsisn 1921.

Ltatt XArisu.

Llse Müller

l ^ obert Oöbel

Lrüüen als
Walüüork kkorrrkelm

kkinZsten 1921.

Wildberg-Weil der Stadt.

llockrelk - llslsüsiig.
Wir beehren uns hiermit. Verwandte , Freunds

und Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 16. Mai 1921

im Gasthaus zum „Hirsch" in Wilöberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

MH.Hörm»n8 Mine Bauer
Pflästerer ^ Tochter des

Sohn d. -f Gg. Hörrmann H -j- Johannes Bauer
Pflästerer , Wildberg . L Taglöhner , Weil d. Stadt.

Kirchgang 12 Uhr. 2185
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

WM -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf .
Pfingstmontag den 16. Mai 1921

in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Rotfelden
sreundlichst einzuladen. 1952

LmuzAWlmm
Gipser

Sohn des W. Kinzelmann
Waldschütz, Salzstetten.

Marie Reuz
Tochter des

Konrad Renz, Sattler
Rotfelden.

Z>

GGlIGGGGZxZxZxZxZxI<ZlI <Z)<Z)Z)<ZXZ)<Z>S><ZXZ)S)GT

s «ueM«ft-Lrd»»u
Lo. Gottesdienst

am Pfingstfest, 15. Mai , vorm.
VrlO Uhr Predigt (Otto) mit
anschließender Abendmahls-
feter. Nachm. 5 Uhr Predigt
(Schairer). Das Opfer ist
Vor- und Nachmittags für die
Unterstützung evangelischer
Kirchengemeinden im In - und
Ausland bestimmt. Pfingst¬
montag, 16. Mai , Vorm. VslO
Uhr Predigt (Schairer).Sv . Gottesdienste
-er Methodistengemeinde

Pfingstsonntag vorm. V»w
Uhr Predigt (I . Elsner), 11

Uhr Sonntagsschule , abends
8 Uhr Predigt (I . Elfner ).
Pfingstmontag Ausflug (des
Gesangvereins und Jugend¬
bundes. Mittwoch abends
8V» Uhr Gebetstunde.

Kathol. Gottesdienst.
* Pfingstsonntag , 15. Mai,
V- 8 Uhr Rohrdorf , 9 Uhr
Hochamt in Nagold. Pfingst¬
montag, 16. Mai , von 6 Uhr
ab Beichtgelegenheit, VslO UHr
Gottesdienst, 2 Uhr Andacht.
Mittw . und Freitag abends
V- 8 Uhr Maiandacht . In
Altensteig ist an beiden Feier¬
tagen je um 9 Uhr Gottes¬
dienst, um 2 Uhr Andacht.
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